








Die Post ist konstant im Wandel. 



Für ihre Mitarbeiter ergeben sich daraus neue Tätigkeitsfelder und Perspektiven.



Neue Technologien und Innovationen erleichtern die Arbeit  und bringen                    
   

    
  Vorteile für die Kunden.
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Nachhaltigkeitsbericht

tiert“ ist insbesondere die Wert­
schätzung und offene Kommunika­
tion mit den Mitarbeitern von über­
geordneter Bedeutung. Denn ein
Unternehmen kann nur erfolgreich
sein, wenn die Mitarbeiter auf das,
was sie tun, stolz sind und einen
Beitrag zum Ansehen des Unter­
nehmens leisten. Im Umkehrschluss
kann nur ein erfolgreiches Unter­
nehmen seine gesellschaftliche Ver­
antwortung auch langfristig wahr­
nehmen und damit soziale und öko­
logische Bedürfnisse erfüllen. Na­
türlich ist die Post als börsenotier­
tes Unternehmen ihren Anteilseig­
nern – der österreichischen Repu­
blik sowie institutionellen und pri­
vaten Aktionären – gegenüber zu
wirtschaftlichem Erfolg verpflichtet.
Darüber hinaus stellt sich das Un­
ternehmen ganz bewusst seiner
Verantwortung gegenüber der Ge­
sellschaft, seinen Mitarbeitern und
der Umwelt. „Es wäre völlig absurd,
sich nur über das nächste Ge­
schäftsjahr Gedanken zu machen
und auf kurzfristige Gewinne zu
setzen. Wichtig ist die Weichenstel­
lung für die nachhaltige Entwick­
lung der nächsten Jahre“, betont
Georg Pölzl.

Im Rahmen ihrer Nachhaltigkeits­
strategie plant und handelt die Ös­
terreichische Post in den vier Di­
mensionen Ökonomie, Mitarbeiter,
Gesellschaft und Umwelt. Der
Bogen der Anliegen, denen sich die
Post widmet, reicht von Versor­
gungssicherheit und gesellschaft­
lichem Engagement über Wert­
schätzung und Förderung der Mit­
arbeiter sowie maximale Ressour­
censchonung bis hin zu nachhal­
tiger Wertsteigerung. Denn nur ein
profitables Unternehmen kann
langfristig seinen Beitrag leisten.

Vor diesem Hintergrund trat die
Österreichische Post bereits 2007

Die Zukunft heute gestalten

„Nur wer sich heute schon darüber
Gedanken macht, wie die Welt mor­
gen oder übermorgen aussieht und
wie man ein Unternehmen daher
gestalten muss, damit es seine Auf­
gaben langfristig erfüllen kann, ist
auch ein verantwortungsvoller Un­
ternehmer“ – der Standpunkt von
Post­Generaldirektor Georg Pölzl in
Sachen Nachhaltigkeit ist eindeu­
tig. So setzt sich die Österreichi­
sche Post sehr intensiv mit ihrer Ver­
antwortung gegenüber ihren Stake­
holdern auseinander. In diesem
Bewusstsein hat die Österrei­
chische Post, deren Umfeld großen
Veränderungen unterworfen ist, im
Jahr 2010 ein neues Leitbild er­
stellt. Neben den beiden Leitsätzen
„Der Kunde steht im Mittelpunkt“
und „Wir handeln zukunftsorien­
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„Agieren nachhaltig für den Kunden“
Georg Pölzl im Interview

Seiten 10 bis 11

Ein neues Leitbild für die Post
Unternehmenskultur auf neue Beine gestellt

Seiten 12 bis 13

So viel Grün steckt in der Post
Maßnahmen für den Klimaschutz

Seiten 16 bis 18

Die Nachhaltigkeitsziele und ­maß­
nahmen der Österreichischen Post
orientieren sich immer an den An­
sprüchen und Erwartungen ihrer
Stakeholder. Denn unterschiedliche
Interessengruppen nehmen die un­
ternehmerische Verantwortung der
Österreichischen Post unterschied­
lich wahr bzw. setzen jeweils an­
dere Erwartungen in das Unterneh­
men. Daher steht die Österrei­
chische Post über verschiedenste
Kanäle im laufenden Dialog mit
ihren Stakeholdern und lädt sie zu
Interaktion und Feedback ein. Im
Rahmen des Stakeholder­Manage­

ments gilt es, Chancen und Risiken
frühzeitig zu erkennen und kon­
kretes Wissen über die Erwar­
tungen der Stakeholder zu erhalten
sowie gute Beziehungen zu stärken
bzw. neu zu schaffen.

Vor diesem Hintergrund fand am
26. Juni 2012 der zweite Stakehol­
der Roundtable der Österreichi­
schen Post statt. Mit dem Ziel, Im­
pulse für zukünftige Nachhaltig­
keitsaktivitäten zu erhalten, disku­
tierten rund 30 Stakeholder gemein­
sam mit Generaldirektor Georg Pölzl
und Vertretern des Managements
über folgende fünf Schlüsselthemen:

Die Österreichische Post stellt jetzt die Weichen für die
nachhaltige Entwicklung der nächsten Jahre.

■ Gestaltung von Rahmen­
bedingungen

■ Leistungsversprechen und
Marktumfeld

■ Qualifikation und Wandel
■ Verantwortung gegenüber der

Gesellschaft
■ Einfluss auf die Umwelt

Die Stakeholder stellten hier kon­
krete Forderungen an das Manage­
ment der Österreichischen Post,

Stakeholder-Anliegen als Basis für Nachhaltigkeitsstrategie
Dialog mit Anspruchsgruppen steht im Vordergrund.

wie beispielsweise die Initiative CO2

NEUTRAL ZUGESTELLT noch stär­
ker zu kommunizieren und auch zur
Bewusstseinsbildung der Gesell­
schaft in diesem Bereich beizutra­
gen. „Alle Anliegen unserer Stake­
holder nehmen wir natürlich sehr
ernst und integrieren sie nach Mög­
lichkeit zielgerichtet in unsere
Nachhaltigkeitsstrategie“, betont
Georg Pölzl.

Die Post denkt und wirtschaftet nachhaltig, um
ihren Beitrag für kommende Generationen zu
leisten. Foto: Post
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dem UN Global Compact bei, einer
auf Nachhaltigkeit ausgerichteten
Initiative der Vereinten Nationen.
Damit verpflichtet sich das Unter­
nehmen zur Einhaltung globaler Prin­
zipien ethischen und ökologischen
Wirtschaftens. In zehn Grundsätzen
legt der UN Global Compact ökolo­
gische und soziale Mindeststan­
dards fest. Diese Grundsätze bilden
die zentralen Forderungen der in
den Vereinten Nationen repräsen­
tierten internationalen Gemein­
schaft für eine nachhaltige, auf die
Interessen aller Stakeholder be­
dachte Unternehmensführung.

Um diesen breit gefächerten Ver­
pflichtungen gerecht zu werden,
hat die Österreichische Post Struk­
turen und Prozesse entwickelt, die
zu einer kontinuierlichen Optimie­
rung ihrer Nachhaltigkeitsstrategie
und der Entwicklung entsprechen­
der Maßnahmen führen sollen. Die
Österreichische Post versteht Nach­
haltigkeit demnach als eine Manage­
mentaufgabe mit klaren Verantwor­
tungsbereichen und Zielsetzungen.

Gelebte nachhaltige
Entwicklung in
vier Dimensionen:

■ Mitarbeiter
Motivierte und leistungs­
fähige Mitarbeiter bilden die
Basis für den unternehme­
rischen Erfolg.

■ Gesellschaft
Als Universalanbieter für
Post­Dienstleistungen trägt
die Post große gesell­
schaftliche Verantwortung.

■ Umwelt
Mit der Initiative CO2

NEUTRAL ZUGESTELLT
nimmt die Post auch
international eine absolute
Vorreiterrolle ein.

■ Ökonomie
Nur ein erfolgreiches Unter­
nehmen kann seine gesell­
schaftliche Verantwortung
langfristig wahrnehmen.

Stakeholder-Gruppen:
Kunden, Eigentümer, Mitarbeiter, Geschäftspartner, Branchenvertreter,
Gesellschaft, Umwelt, Gemeinden, Regulierungsumfeld, Medien
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Sie logieren in einem neuen, trans-
parenten Gebäude. Ist das ein Zei-
chen, dass die gute, traditions-
reiche Post in einer neuen Ära an-
gekommen ist?
Georg Pölzl: Der Wechsel der Un­
ternehmenszentrale ist eine ganz
bewusste Maßnahme in Richtung
moderner Arbeitswelt. Ein adäqua­
tes Arbeitsumfeld ist absolut not­
wendig und färbt auf eine Organisa­
tion und das Verhalten der Men­
schen ab. Wir wollen keine Mitarbei­
ter, die ins Büro kommen, sich „ab­
kapseln“, und dann ihrem Tagwerk
nachgehen. Dienst am Kunden hat
immer etwas mit Kommunikation,
Offenheit und Transparenz zu tun.

Die Post ist mit konzernweit rund
23.000 Mitarbeiter, davon rund
20.000 in Österreich, unter den zehn
größten Arbeitgebern des Landes.
Wird es bei diesem Mitarbeiter-
stand bleiben?
Pölzl: Das Post­Geschäft ist sehr
personalintensiv. Wenn sich Brief­
volumen verändern, haben wir na­
türlich immer eine Diskussion über
Effizienz. In der Briefpost haben wir
weiterhin Mengen­Verluste durch
die elektronische Substitution in der
Größenordnung von drei bis fünf
Prozent pro Jahr. Daher werden wir
sicherlich im Kerngeschäft keinen

steigenden Personalstand haben.
Das betrifft die Zustellbereiche,
aber auch weiterhin das Filialnetz.
Wir stellen Filialen auf Post Partner
um, das bringt deutliche Kostenein­
sparungen, aber auch eine Service­
verbesserung an den konzentrier­
ten, verbleibenden Standorten.

Die Post hat jetzt rund 1900 Ge-
schäftsstellen, 600 betreiben Sie
noch selbst. 500 sollen es am Ende
bleiben. Um das Thema Umstellung
ist es nach den emotionsgeladenen
Diskussionen recht ruhig gewor-
den. Ein gutes Zeichen?
Pölzl: Jetzt ist bewiesen, dass es

funktioniert. Wir haben fast auf den
Prozentpunkt die gleiche Zufrie­
denheit mit den Post Partnern als
mit den Eigenbetrieben. Die Post
Partner machen einen sehr, sehr
guten Job. Das wird von den Kun­
den auch so wahrgenommen. Sie
schätzen vor allem die längeren

Was das Post­
Geschäft mit der

neuen Unternehmens­
zentrale und Nach­

haltigkeit nicht nur mit
Klimafragen zu tun

haben, und wieso und
wo die gelbe Post

ganz schön grün ist.

Öffnungszeiten am Land. Da bie­
ten wir heute wesentlich bessere
Leistungen an als vor zwei, drei
Jahren.

Im Frühling gelang die Einigung auf
ein flexibleres Arbeitszeitmodell.
Was bringt es?
Pölzl: Das Modell der Arbeitszeit­
erfassung in der Briefzustellung
haben wir gemacht, um nachhaltig
auch den gesetzlichen Bedingun­
gen zu genügen. Wir hatten ein
Pauschallohnsystem, das aus heu­
tiger Sicht nicht wirklich zukunfts­
sicher ist. Wir bemühen uns aber
auch um weitere Flexibilisierung
vor allem im Filialbereich, um die
Mitarbeiterkapazitäten mit den
Kundenströmen besser in Einklang
zu bringen. Wir erreichen mit be­
darfsorientierter Mitarbeiterein­
satzplanung einen noch besseren
Servicelevel. Für den Kunden stre­
ben wir generell eine Verbesserung
an den Kundenschnittstellen im Fi­
lialbereich und in der Zustellung an.

Der moderne Kunde kauft viel bei
Amazon & Co ein, wartet dann aber
nicht daheim auf seine Packerl.
Welche Ideen hat die Post, um mit
dem Kunden zusammenzukommen?
Pölzl: Wir haben eine Erstzustel­
lungsquote von weit über 80 Pro­
zent. Wir reden gerade einmal von
einem Anteil von 15 Prozent der
Zustellungen, die dann in einen
gelben Zettel münden und in Zu­
kunft besser in einer Post Emp­
fangsbox abgegeben werden sol­
len. Wir haben sie im letzten Jahr
getestet und rollen sie jetzt öster­
reichweit aus. Jeder kann sie kau­
fen. Sowohl in einem Einfamilien­
haus, aber auch in Mehrfamilien­
häusern reicht eine Empfangsbox
aus für ca. zwanzig Parteien.

Im Vergleich zur Briefsparte, wo die
Post im Vorjahr rund 1,3 Mrd. Euro

„Nachhaltigkeit und ökonomischer Erfolg

Nachhaltigkeitsstrategie der Österreichischen Post

Leitbild Wir stellen den Kunden
in den Mittelpunkt. Wir handeln zukunftsorientiert. Wir alle sind die Post.

CSR-Themen-
schwerpunkte

SOZIALES/GESELLSCHAFT UMWELT ÖKONOMIE SOZIALES/MITARBEITER

Ziele 1. Ausweitung der zuverlässigen und
flächendeckenden Versorgung

2. Stetige Weiterentwicklung von Lösungen
zur Erhöhung der Kunden­Convenience

3. Förderung geschäftsnaher, gesellschafts­
relevanter Projekte und Aktivitäten

1. CO2­Reduktion um 20 Prozent von
2010–2015 und jährliche Kompensation
der verbleibenden Emissionen

2. Aufbau und Verbesserung des zentralen
Umweltmanagements

3. Sensibilisierung relevanter Stakeholder
für das Thema Umwelt­ und Klimaschutz

1. Mittelfristiges Umsatzwachstum von 1–2
Prozent p.a. sowie solide Profitabilität

2. Generierung von Wertschöpfung für alle
Stakeholder

3. Nachhaltige Unternehmenswertsteige­
rung gemäß den Eigentümererwartungen

1. Unternehmens­ und Führungskultur
fördern

2. Schaffung individueller
Zukunftsperspektiven

3. Förderung von Gesundheit und
Sicherheit am Arbeitsplatz

Maßnahmen 2011 Vorantreiben der Post Partner­Offensive
■ Intensivierung der Kooperation mit

BAWAG P.S.K.
■ Implementierung neuer Endkunden­

lösungen mit Selbstbedienungscharakter
■Neue Onlinelösungen (z.B. Post Manager)
■Sozialprojekte (z.B. Ö3 Wundertüte)
■Förderung der Schreib­ und Lesekultur

(z.B. Schulbox)
■Mitgliedschaft bei Transparency

International

■CO2 neutrale Zustellungen aller
Sendungen in Österreich

■Teilnahme an internationalen
Klimaschutzprogrammen

■Höhere Öko­Effizienz im Transport
■Ausweitung des E­Fuhrparks auf 265

Fahrzeuge
■Optimierung der Gebäudeinfrastruktur
■Konsequentes Monitoring/Optimierung

des Energieverbrauchs
■Unterstützung von nationalen und

internationalen Klimaschutzprojekten

■Bestätigung der Marktführerschaft im
liberalisierten Briefmarkt

■Neues Brief­Produktportfolio ab Mai 2011
■Starkes Umsatzwachstum im

Paketbereich
■Strukturwandel im Filialnetz und

Integration in die Division Brief
■ Investitionen in die Verbesserung der

Performance und Servicequalität
■Kundenoffensive Paket und erfolgreicher

Testbetrieb KUVERT

■Verankerung des Leitbilds und
Entwicklung von Führungsleitlinien

■Förderung von weiblichen „High
Potentials“

■Beteiligung der Mitarbeiter am Unter­
nehmenserfolg

■Gesundheitstage, Vorsorgeunter­
suchungen und Impfungen

■Fachschulungen/Kurse/Coachings und
spezielle Führungskräftetrainings

■Weiterentwicklung der Compliance
Organisation

Maßnahmen ab 2012 ■Verstärkte Kooperation mit Post Partnern
aus dem Sozialbereich

■Endkundenoffensive im Filialnetz
■Neue Kooperationen im Bereich

Lesen – Schreiben – Post
■Landesweiter Versand der Schulbox

■Umstellung auf Strom aus erneuerbaren
Energiequellen

■Ausschreibung und Errichtung einer
Photovoltaikanlage

■Nominierung eines unternehmensweiten
Abfallmanagers

■Kommunikationsinitiativen zur Sensibili­
sierung von Stakeholdern für den
Klimaschutz

Weiterentwicklung gem. Kernstrategie:
■Verteidigung Marktführerschaft im

Kerngeschäft
■Wachstum in definierten Märkten
■Effizienzsteigerung und Flexibilisierung der

Kostenstruktur
■Kundenorientierung und Innovation

■Weiterentwicklung der konzernweiten
Weiterbildungsprogramme

■Einführung einer Führungsakademie
■Erweiterung des Angebots im Bereich der

Gesundheitsförderung
■Evaluierung neuer Kooperationen mit

Ministerien und Ländern
■Forcierung der Post­Musik

Will die Zustellkonzepte seines Unternehmens auch unter dem Gesichtspunkt der Klimaverbesserung ver-
ändern: Post-Generaldirektor Georg Pölzl. Foto: Georg Molterer
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Die Vorstände im Wordrap:
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www.meine-marke.at

MEINE MARKE der Post hält Ihre schönsten Momente fest, teilt sie mit
Ihren Lieben und eignet sich perfekt als Geschenk. So einfach geht’s:

• Auf meine-marke.at klicken • Bild hochladen
• Marken bestellen • Fertig!

Wenn’s wirklich wichtig ist, dann lieber mit der Post.

@@@DAS WICHTIGSTE im leben@@@
@@@Hält MAN MIT EINER@@@ 

@@@EIGENEN MARKE FEST.@@@
@@@Meine.Marke der Post@@@

DAS WICHTIGSTE im leben
Hält MAN MIT EINER

EIGENEN MARKE FEST.
Meine Marke der Post

Zur Person:
Georg Pölzl (55), ist seit drei
Jahren Chef der Österreichi­
schen Post AG. Davor war der
gebürtige Steirer und Absol­
vent der Montanuniversität
Leoben als Sprecher der Ge­
schäftsleitung von T­Mobile
Deutschland tätig.

umsetzte, ist das Paketsegment mit
knapp 850 Mio. Euro Umsatz noch
vergleichsweise klein. Wie soll sich
das entwickeln?
Pölzl: Wir haben da ein sehr er­
freuliches Wachstum zwischen
fünf und zehn Prozent. Da wächst
der Markt und wir wachsen noch
stärker, weil Liefer­ und Abholqua­
lität immer wichtiger wird und wir
hier in Österreich das beste Ange­
bot haben.

Im Gegensatz zum Briefbereich hat
die Post im Paketbereich zahlreiche
Mitbewerber. Womit kann und muss
die Post hier überzeugen?
Pölzl: Dem Empfänger ist die
schnelle und verlässliche Lieferung
sehr wichtig. Die Kunden wollen
heute nicht warten. Deswegen
muss nicht nur der Postweg gut
sein, sondern auch die vorgela­
gerte Lagerlogistik. Am liebsten
möchte der Empfänger sein Paket
entgegennehmen, ohne dass er
wohin gehen muss. Und wenn er
wohin gehen muss, soll es ihm
leichtfallen. Da bietet die Post
heute ohnehin schon mit Abstand
den besten Servicelevel. Jeder
kennt seine nächstgelegene Post­
Geschäftsstelle. Für die Versender
wird das zunehmend ein wichtiges
Argument.

Privat- oder Unternehmenskunden:
Wo ist das Potenzial für Innovati-
onen größer?

Pölzl: Innovationsmöglichkeiten
gibt es sowohl im Bereich des Ver­
sendens als auch im Bereich des
Empfangens, aber auch bei den
Logistikabläufen. Etwa durch das
automatische Erkennen von
Adressen. Kundenrelevant sind die
beiden Schnittstellen beim Auf­
geben und beim Empfangen. Wir
sind daran interessiert, dass vor
allem die Unternehmen Sendun­
gen effizient abgeben können. Man

kann schon heute im Büro via Inter­
net Paketmarken konfigurieren. Wir
werden in all unseren Postfilialen,
die wir in Zukunft noch selbst be­
treiben, Selbstbedienungsfoyers
haben. Dort kann man Paketsen­
dungen abgeben oder Pakete fran­
kieren. Wir arbeiten gerade an Au­
tomaten, wo man 24 Stunden am
Tag und 365 Tage im Jahr beschei­
nigte Sendungen abgeben kann.

Das heißt, die berühmte Schlange
am Postamt wird aussterben?
Pölzl: Auch das. Zunächst einmal
wollen wir durch die Selbstbedie­
nungsfoyers die Öffnungszeiten
deutlich ausweiten, aber natürlich
wollen wir auch Warteschlangen
reduzieren.

Sie wollen nicht nur die Dienstleis-
tungen erweitern. Es zieht Sie auch
geografisch in die Ferne. 2013 wird
in Osteuropa endgültig die Liberali-
sierung der Märkte vollzogen. Wel-
che Absichten haben Sie dort?
Pölzl: Wir sind im Ausland mit un­
seren größten Beteiligungen im
Paketgeschäft unterwegs, aber
auch im Briefgeschäft. Im Ausland
wollen wir vor allem profitabel
wachsen. Bislang sind wir vor allem

im Bereich unadressierter Werbung
tätig, da wollen wir in einigen
Märkten auch mit der adressierten
Zustellung beginnen. Darauf be­
reiten wir uns schon heute vor.

Der Kunde ist für Änderungspro-
zesse vermutlich einfach durch An-
passung der Dienstleistungen an
seine Lebensumstände zu gewin-
nen. Wie überzeugt man die Mitar-
beiter und Mitarbeiterinnen von
großen Veränderungsprozessen?
Pölzl: Da läuft sehr viel über Kom­
munikation. Das kann man nie
übertreiben. Man muss den Mitar­
beitern ganz genau sagen, wohin
die Reise geht, warum und für wen
wir das tun. Und es geht darum,
dass wir unsere Führungskräfte

dabei unterstützen, diese Dinge
auch adäquat zu tun, zum einen
strategiekonform, aber auch wer­
tekonform. Wenn man das alles
ernst nimmt, hat man auch die Mit­
arbeiter im Boot.

Damit landen wir praktisch ganz au-
tomatisch bei der Nachhaltigkeit.
Wie füllt man dieses Schlagwort im
Unternehmen mit Lebensgeist?
Pölzl: Wir haben das Thema Nach­
haltigkeit definiert als nachhaltiges
Agieren für die Kunden, die Gesell­
schaft, unsere Mitarbeiter und
auch die Shareholder und das un­
ter Berücksichtigung der Dimensi­
onen Ökonomie und Ökologie.
Letzteres bedeutet etwa: Die gelbe
Post wird grüner. In der CO2 neu­
tralen Zustellung ist die Post Vor­
reiter. Das wird mittlerweile welt­
weit kopiert. Das macht uns sehr
stolz. Die Österreichische Post
emittiert im Jahr rund 80.000 Ton­
nen CO2. Wir wollen diese Menge
zunächst um 20 Prozent redu­
zieren und den Rest kompensie­
ren. Durch effizientere Autos, Ge­
bäudemaßnahmen, Wärmedäm­
mung, oder indem wir unser Brief­
verteilzentrum zu einem großen
Solarkraftwerk aufrüsten, zeigen
sich bereits deutlich Erfolge auf
diesem klimafreundlichen Weg.

Trotz dieser Bemühungen schaffen
Sie sehr passable Zahlen. Die Post
gilt als eines der stabilsten Werte an
der Wiener Börse, in der letzten Bi-
lanz standen ein Umsatzplus von
über vier Prozent und ein Gewinn-
plus von über sieben Prozent?
Pölzl: Nicht trotzdem, deswegen.
Das ist das Resultat von den tägli­
chen Anstrengungen all unserer Mit­
arbeiter und Führungskräfte, auch
das Kundenfeedback trägt dazu
bei. Nachhaltigkeit und ökono­
mischer Erfolg sind überhaupt kein
Widerspruch. Ganz im Gegenteil.

Walter Hitziger:
Nachhaltigkeit bedeutet für
mich … kein „grünes Feigen­
blatt“, sondern einen signifikan­
ten Beitrag zur Ressourcenscho­
nung in Österreich zu leisten.

Die größten nachhaltigen
Herausforderungen der Post
sind … den durch Fahrzeuge
und Gebäude verursachten CO2­
Ausstoß konsequent und
langfristig zu senken.

sind überhaupt kein Widerspruch“

Peter Umundum:
Nachhaltigkeit bedeutet für
mich … das Unternehmensum­
feld so zu gestalten, dass die
Beziehungen zu allen Stake­
holdern weiter gestärkt werden.

Die größten nachhaltigen
Herausforderungen der Post
sind … den Nachhaltigkeitsge­
danken bei allen Mitarbeitern
fest zu verankern.

Walter Oblin:
Nachhaltigkeit bedeutet für
mich … der nächsten
Generation zumindest eine
gleich gute – eine idealerweise
bessere – Welt zu übergeben.

Die größten nachhaltigen
Herausforderungen der Post
sind … die Stabilisierung von
Umsätzen und Profitabilität trotz
elektronischer Substitution von
Briefen bei gleichzeitiger Wahr­
nehmung unserer gesellschaft­
lichen Verantwortung.

„Ein Unternehmen
kann nur nachhaltig

erfolgreich sein,
wenn die Mitarbeiter
auf das, was sie tun,
stolz sind und einen

Beitrag zum Ansehen
des Unternehmens
in der Gesellschaft

leisten.“
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Mitarbeiter

Als einer der größten Arbeitgeber
des Landes ist sich die Österrei­
chische Post ihrer Verantwortung
gegenüber allen Mitarbeitern be­
wusst. Denn motivierte und leis­
tungsfähige Mitarbeiter bilden die
Basis für den unternehmerischen

Ziele
■ Unternehmens­ und

Führungskultur fördern
■ Schaffung individueller

Zukunftsperspektiven
■ Förderung von Gesundheit

und Sicherheit am
Arbeitsplatz

Als Dienstleistungsunternehmen
stellen motivierte Mitarbeiter den
entscheidenden Erfolgsfaktor für
die Österreichische Post dar. Um
die Leistungsfähigkeit der Mitarbei­
ter – auch bis in ein höheres Alter –
zu erhalten, muss der Arbeitgeber
ein sicheres und motivierendes Ar­
beitsumfeld schaffen. Zum Erhalt
ihrer eigenen Gesundheit sind na­
türlich auch die Mitarbeiter selbst
gefordert – hier versucht die Öster­
reichische Post durch gezielte An­
gebote an Trainings und Informati­
onsmaterial ihre Mitarbeiter dabei
zu unterstützen, diese Eigenverant­
wortung auch wahrzunehmen. So
gehören Trainings über sicheres
und gesundes Verhalten am Ar­
beitsplatz, Bewegungs­, Tabak­
und Alkoholprävention zu den
Schwerpunkten des Programms.
Ein besonderes Augenmerk legt
das Unternehmen zudem auf die
Gestaltung einer gesundheitsför­
dernden und ergonomischen Ar­
beitsumgebung sowie behinderten­
und altersgerechte Arbeitsplätze.

Die Angebote von 2011 im Detail
Neben dem bundesweiten Ange­

bot zur kostenlosen Grippeimpfung
bot die Österreichische Post auch
2011 wieder die Möglichkeit für
vergünstigte FSME­, Tetanus­,
Diphtherie­, Polio­ und Hepatitis­
Impfungen. So wurden bundesweit
etwa 2870 Impfungen verabreicht.
Für Nachtschichtarbeiter und Mit­
arbeiter mit Bildschirmtätigkeit be­
standen Angebote zu arbeitsmedi­
zinischen Untersuchungen, die in
260 Fällen angenommen wurden.
Daraus resultierend wurden 95
Bildschirmbrillen genehmigt. Wei­
ters fanden zahlreiche arbeitspsy­

Frauen werden gefördert
Bereits heute verfügt die Öster­
reichische Post über einen hohen
Anteil an Frauen in leitenden Positi­
onen, im Jahr 2011 lag der Frauen­
anteil in diesem Bereich bei 23,3
Prozent. Dieser Anteil soll in den
nächsten Jahren weiter erhöht wer­
den. Im Rahmen eines neuen Pro­
gramms sollen daher weibliche
„High Potentials“ speziell gefördert
werden, um sie bei ihrem nächsten
Karrieresprung zu unterstützen.
Das Programm „Business Cross
Mentoring“ bietet erfolgsorientier­
ten Frauen in einem Trainingspro­
gramm mit flachen Hierarchien be­
rufliche Unterstützung. 2011/2012

MITARBEITER

2009 2010 2011

Mitarbeiter (VZK) 1 gesamt 21.598 20.695 19.907

davon Frauen (VZK in %) 29,6% 29,5% 29,3%

Beamtete Mitarbeiter (VZK) 11.803 11.005 10.266

Mitarbeiter im angestellten
Dienstverhältnis (VZK) 9.306 9.456 9.429

Mitarbeiter Vollzeit (Personen) 19.498 18.559 17.785

Mitarbeiter Teilzeit (Personen) 4.075 3.977 3.812

Durchschnittliche
Betriebszugehörigkeit beamtete
Mitarbeiter (Jahre) 26 26 27

Durchschnittliche Betriebszuge­
hörigkeit Mitarbeiter im angestellten
Dienstverhältnis (Jahre) 11 11 11

Mitarbeiter (VZK) nach Altersklassen

Unter 30 Jahre 1.571 1.567 1.600

30–50 Jahre 15.395 14.344 13.210

Über 50 Jahre 4.631 4.785 5.098

Fluktuation (Abgänge in %) 2 6,7% 9,0% 8,5%

Krankenstandsquote Mitarbeiter
(VZK in %) 7,3% 7,5% 7,4%

Anzahl der Arbeitsunfälle3 794 947 810

Durchschnittliche Ausfalltage
pro Unfall 21,6 23,0 21,5

Mitarbeiter mit besonderen
Bedürfnissen (Personen) 1.144 1.189 1.187

Mitarbeiterkennzahlen Österreichische Post AG

1) VZK … Vollzeitkräfte, 2) Fluktuation Stammpersonal mit zumindest sechsmonatigem Dienstverhältnis
3) Unfälle ab 1 Ausfalltag, inkl. Wegunfälle vom/zum Dienst

chologische Beratungsgespräche
zu Themen wie Mobbing, Burn­out
und Stressvorbeugung durch Ar­
beitsmediziner statt. Umfangreiche
Vorsorgeuntersuchungsmöglich­
keiten wurden den Mitarbeitern
auch wieder im Rahmen von vier
Gesundheitstagen angeboten, bei
denen die etwa 260 Teilnehmer
unter anderem Blutzucker­, Chole­
sterin­ und Blutdruckwertemes­
sungen sowie eingehende medizi­
nische Beratungen erhielten.

Eine gesundheitsförderliche so­
wie ergonomische Arbeitsumge­
bung ist bei der Ausübung vieler
Tätigkeiten unerlässlich. Daher fan­
den im Jahr 2011 mehr als 2800
Arbeitsstätten­Begehungen durch
Sicherheitsfachkräfte bzw. Arbeits­
mediziner statt. In insgesamt 480
Trainings über sicheres und gesun­
des Verhalten am Arbeitsplatz wur­
den viele Mitarbeiter und Führungs­
kräfte über Notfallverhalten im
Brand­ oder akuten Erkrankungsfall
sowie in Unfallsituationen und ge­
nerell über sicherheitsgerechtes
und gesundheitsbewusstes Verhal­
ten informiert.

Das im Jahr 2007 gestartete Ge­
sundheitsprogramm „Die Post be­
wegt“ – an dem bisher mehr als
13.200 Mitarbeiter teilgenommen
haben – wurde auch 2011 weiterge­
führt. Schwerpunkt des Programms
sind Informationsveranstaltungen
über die richtige Haltung und Be­
wegung am Arbeitsplatz. Im Jahr
2011 fanden bundesweit 130 Info­
Veranstaltungen mit über 2000 Teil­
nehmern statt. Seit Jänner 2012
wurden die Inhalte der Info­Veran­
staltungen durch Frage­ und Feed­
backmöglichkeiten direkt am Ar­
beitsplatz gefestigt.

Motivierte und
leistungsfähige

Mitarbeiter tragen
wesentlich zum Erfolg

der Post bei.

Einen gesunden Arbeitsplatz schaffen
Die Gesundheit ihrer Mitarbeiter ist der Post ein besonderes Anliegen.

Erfolg – und speziell in einem
Dienstleistungsbetrieb muss der
Faktor „Mitarbeiter“ einen hohen
Stellenwert genießen. Dafür ist eine
gesunde und sichere Arbeitsumge­
bung eine wichtige Voraussetzung.
Arbeitssicherheit, Gesundheits­
schutz und betriebliche Gesund­
heitsförderung sind Schlüsselele­
mente der Unternehmenspolitik der
Österreichischen Post. In einem
Marktumfeld, in dem Personalan­
forderungen ständigen Verände­
rungen ausgesetzt sind, will das
Unternehmen zudem für seine Mit­
arbeiter Zukunftsperspektiven
schaffen und diese individuell in
ihrer Weiterentwicklung fördern.

Auch am Projekt „Fit für die Zu­
kunft – Arbeitsfähigkeit erhalten“
nimmt die Österreichische Post
weiterhin teil. Mit Pilotbetrieben aus
verschiedenen Wirtschaftsbe­
reichen soll hier gezeigt werden,
dass es möglich ist, Arbeitsfähig­
keit zu erhalten und sogar im hö­
heren Berufsalter noch zu fördern.

Zu den Maßnahmen zählen bei­
spielsweise Ergonomie­Trainings,
die Umgestaltung von Arbeitsplät­
zen oder Lärmmessungen.

Im Jahr 2011 fanden zudem spe­
zielle Führungskräftetrainings mit
dem Schwerpunkt „Kommunikation
mit Mitarbeitern“ statt, ergänzt
wurde diese Maßnahme durch re­
gelmäßigen Erfahrungsaustausch
und spezielle Info­Ecken für ge­
sundheitsrelevante Themen im Ver­
teilzentrum.

Die Post
fördert
gesundes
Verhalten am
Arbeitsplatz.
Foto: Post

Unterschied
als Chance
Die Post fördert die

Vielfalt.

Im Rahmen ihres Diversity Manage­
ments sieht die Post soziale Vielfalt
explizit als fördernswert und nutzt
diese konstruktiv. Dies bezieht sich
einerseits auf äußerlich wahrnehm­
bare Unterschiede wie Geschlecht,
Ethnie, Alter oder Behinderung, an­
dererseits aber auch auf subjektive
Unterschiede wie Religion oder Le­
bensstil.

Die Mitarbeiter der Post stammen
aus insgesamt 52 verschiedenen
Geburtsnationen. Rund 410 Mitar­
beiter besitzen keine österrei­
chische Staatsbürgerschaft, noch
deutlich mehr Beschäftigte haben
Migrationshintergrund. Von den 17
Lehrlingen der Post kommen bei­
spielsweise zwei aus Mazedonien.
Beide machen eine Lehre mit
Schwerpunkt Telekommunikation.
Und auch in Bezug auf Menschen
mit Behinderung hat die Post in den
vergangenen Jahren ihre Verant­
wortung über die gesetzlichen Rah­
menbedingungen hinaus wahrge­
nommen. 1187 Mitarbeiter mit be­
sonderen Bedürfnissen waren im
Jahr 2011 bei der Österreichischen
Post beschäftigt.

nahmen insgesamt zwölf Frauen
aus dem mittleren Management
teil. Das Programm bestand aus
folgenden Inhalten:

■ Vernetzung und Austausch mit
externen Mentoren

■ Workshops: Netzwerken,
Selbstpräsentation, Business
Style, Kommunikation und
Teamarbeit, berufliche Ziele und
Visionen

■ Unternehmenspräsentationen
der einzelnen Mentoren

■ Treffen mit den Führungskräften
der Mentees

■ 14­tägige Treffen der Mentees
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Ein Verein für den guten Zweck
Der gemeinnützige Verein post.so­
zial spiegelt die soziale Verantwor­
tung der Österreichischen Post ge­
genüber ihren Mitarbeitern durch
zusätzliche – über gesetzliche Vor­
gaben hinausgehende – Sozialleis­
tungen wider. Der Verein ist ge­
meinnützig und bezweckt die sozi­
ale Betreuung von aktiven Mitarbei­
tern der Österreichischen Post und
deren Tochterunternehmen, aber
auch Mitarbeitern im Ruhestand
sowie Angehörigen und Hinterblie­
benen von Mitarbeitern. Die Leis­
tungspalette reicht von finanziellen
Unterstützungen bei außergewöhn­
lichen Belastungen wie Krankheit
oder Naturkatastrophen über ver­
günstigte Eintrittskarten zu Kultur­

und Sportveranstaltungen bis hin
zu kostengünstigen Urlaubsange­
boten und Angeboten zur Kinder­
betreuung während der Ferienzeit.
Weiters wird auch Unterstützung
für Gesundheitsmaßnahmen und
zur Krankheitsprävention beitragen­
de Freizeitaktivitäten angeboten.

Kennzahlen post.sozial

■ post.sozial Materielle Mittel gesamt 6,7 Mio. EUR
■ fair.reisen Anzahl der Nächtigungen 55.973
■ helfens.wert Essensbons 4,7 Mio. EUR

Ausbezahlte Unterstützungsbeträge 605.060 EUR
■ sehens.wert Anzahl vergünstigte Eintrittskarten 17.890
■ postler.kids Beitrag Kinderferiencamps 10.954 EUR

MITARBEITER

Eine verbindende Klammer schaffen
Die Österreichische Post arbeitet
nicht nur intensiv an ihren Pro­
dukten und Services, sondern auch
an sich selbst. Dazu zählt an vor­
derster Front die Unternehmens­
und Führungskultur, die in den letz­
ten beiden Jahren auf grundlegend
neue Beine gestellt wurde. Denn
nur klare gemeinsame Visionen und
Wertvorstellungen ermöglichen es
einem Unternehmen, zielorientiert
und nachhaltig zu handeln. Am Be­
ginn stand 2010 die Entwicklung
eines neuen Leitbildes. Am Entwurf
für das neue Leitbild waren rund
500 Mitarbeiter aktiv beteiligt. Er­
gebnis dieses eingehenden Ana­
lyse­ und Diskussionsvorgangs
waren drei Wertekategorien mit ent­
sprechenden Leitsätzen:
■ Kundenorientierung: Wir stellen

den Kunden in den Mittelpunkt
■ Wirtschaftlichkeit und Nachhal­

tigkeit: Wir handeln zukunfts­
orientiert

■ Kommunikation und Wertschät­
zung: Wir alle sind die Post

Eine Vielzahl von Maßnahmen
dient nun dem Ziel, das neue Leit­
bild in der täglichen Arbeit aller Mit­
arbeiter umzusetzen und zu veran­
kern. Denn nur, wenn es bewusst
gelebt wird, erfüllt es seinen Zweck:
Einen kulturellen Wandel im Um­
gang miteinander, mit Kunden und
Partnern zu erzielen, die Identifika­
tion mit dem Unternehmen zu stär­
ken und die Attraktivität der Post
als Arbeitgeber zu steigern. Dafür

sollen vor allem die Führungskräfte
als Wertebotschafter eingesetzt
werden. Um ihnen dabei eine Ori­
entierungshilfe zu geben, wurden
im Jahr 2011 neue Führungsleit­
linien erarbeitet. Sie dienen als ver­
bindende Klammer zwischen den
mehr als 2000 Führungskräften des
Konzerns. Mit rund 300 Führungs­
kräften wurden dafür zunächst vier
zentrale Leitwerte erarbeitet und
festgelegt. Um daraus konkrete
Führungsleitlinien zu entwickeln,
folgte eine Reihe von Workshops
mit 162 Mitarbeitern aus allen Be­
reichen und Regionen. Wie diese
Leitlinien konkret in den Alltag um­
gesetzt werden können, erörterten
im September und Oktober 2011
insgesamt rund 1350 leitende Mit­
arbeiter bei drei Führungskräfteta­
gen in Wien, Salzburg und Graz. In
regen Diskussionen entwickelten
sie vielfältige Ansätze, wie Füh­
rungskräfte zur Übernahme von
Verantwortung und zu einer werte­
konformen Führung motiviert wer­
den können. Diese wurden in
großen Teilen bereits umgesetzt
und im Arbeitsalltag verankert.

Denn die erfolgreiche Entwick­
lung von Unternehmen bedarf des
gemeinsamen Verständnisses von
Zielen auf der Grundlage von Wer­
ten, Leitlinien und Verhaltensgrund­
sätzen. Darauf basierend leitet sich
der Code of Conduct ab, ein für alle
Mitarbeiter verbindlicher Verhal­
tenskodex.

Die Post hat ein Leitbild erarbeitet, das die Unternehmenskultur auf grundlegend neue Beine stellt.

ter für neue Tätigkeiten innerhalb
oder außerhalb des Unternehmens
qualifiziert und vorbereitet werden.

Post-Mitarbeiter wechseln zu
Bundesministerien

Auch 2011 haben wieder Beamte
der Post in das Bundesministerium
für Inneres, in das Bundesministe­
rium für Justiz oder in das Finanzmi­
nisterium gewechselt. Diese bieten
Mitarbeitern der Post interessante
berufliche Perspektiven. Viele Be­
werbungen und Besuche bei Info­
veranstaltungen zeigen, dass hier
ein richtiger Weg eingeschlagen
wurde. Mittlerweile haben bereits
über 300 Mitarbeiter bewiesen, dass
die erworbenen Kompetenzen in
Bundesministerien sehr gefragt sind.

Der Wettbewerb im Post­Markt
nimmt stetig zu, hinzu kommt die
vollkommene Öffnung des Brief­
markts mit Beginn des Jahres 2011.
Das zunehmend anspruchsvolle
Branchenumfeld der Österrei­
chischen Post fordert deshalb lau­
fende Effizienzsteigerungen und
Anpassungen in der Personalstruk­
tur des Unternehmens. Verantwor­
tungsvolles unternehmerisches
Handeln bedeutet hier, auf die Ver­
änderungen für Mitarbeiter zu rea­
gieren und diesen für die Zukunft
der Post wesentlichen Weg aktiv
und sozialverträglich zu planen und
zu begleiten. Mit dem „Post­Ar­
beitsmarkt“ hat die Österreichische
Post eine effektive Plattform initi­
iert, durch die betroffene Mitarbei­

Ein Job mit Aussicht
Post­Mitarbeiter sind gefragt.

Mitarbeiter individuell fördern
Die Post legt großen Wert auf Aus­ und Weiterbildung.

Die zielgruppen­ und kompetenz­
orientierte Aus­ und Weiterbildung
der Mitarbeiter bildet einen wichti­
gen Schwerpunkt im Human Re­
sources Management der Österrei­
chischen Post und wurde auch
2011 intensiv fortgesetzt. Die Maß­
nahmen beinhalteten Fachschu­
lungen, Weiterbildungskurse, Coa­
chings und Trainings in allen Fach­
bereichen des Unternehmens. Im
Jahr 2011 wurden darüber hinaus
verstärkt Compliance­Schulungen
zum Thema „Compliance, Aware­
ness und Antikorruption“ abgehal­
ten. Die Post legt großen Wert auf

die Ausbildung von Führungsperso­
nal im Rahmen spezieller Führungs­
kräfte­Trainings. Zu diesem Zweck
wurde im Mai 2012 die Führungs­
kräfteakademie ins Leben gerufen.
Ziel ist es, Führungskräfte mit einem
maßgeschneiderten Programm bei
der Umsetzung der Führungsleit­
linien zu unterstützen und geeignete
Trainingsmaßnahmen zu setzen. Zu
den Schwerpunktthemen „Füh­
rungskommunikation“, „Führen in
schwierigen Zeiten“ bzw. „Umgang
mit Beschwerden“ wurden für
knapp 300 Distributionsleiter und
200 Filialleiter österreichweit mehr

Facts & Figures 2011
■ 7.601 Schulungen

(Personentage)
■ 3.240 Teilnehmer
■ 17 Lehrlinge

Ziele des Post-Arbeitsmarktes
■ Forderung und Förderung der internen Mobilität
■ Förderung der Veränderungsbereitschaft sowie Aus­ und

Weiterbildungsmaßnahmen ermöglichen
■ Förderung eines wertschätzenden Miteinanders von Arbeitgeber­

und Mitarbeiterseite

Aufgaben des Post-Arbeitsmarktes
■ Befähigung und Motivation: Potenzialerhebung sowie Ausbildung

und Training
■ Optimierung interner Personaleinsatz: Beschäftigungs­

möglichkeiten entwickeln bzw. frühzeitig erkennen
■ Neue Perspektiven: Wie beispielsweise Mitarbeiter in den Bundesdienst
■ Soziale Abfederung: Neuer Sozialplan mit der Möglichkeit der

Absolvierung von Requalifizierungsmaßnahmen in einer
unternehmenseigenen Arbeits­Stiftung

Die Mittel werden durch Zuwen­
dungen in Höhe von einem Prozent
der Lohnsumme der Österreichi­
schen Post und ihrer Tochterunter­
nehmen gestellt. Für 2011 beliefen
sich diese Zuwendungen auf 6,7
Mio. Euro. Der Verein wird auch
durch Spenden Dritter unterstützt.

als 50 praxisbezogene Trainingsver­
anstaltungen organisiert. Zusätz­
lich werden rund 300 Führungs­
kräfte am Programm „Ein Tag beim
Kunden“ teilnehmen, um die Tätig­
keit des Zustellers bzw. Filialleiters
einen Tag „live“ mitzuerleben und
damit besser verstehen zu lernen.

Führungskräfte beim Erarbeiten der vier zentralen Leitwerte – siehe Grafik unten. Foto: Post

ORIENTIERUNG
GEBEN

VERTRAUEN
SCHAFFEN

VERANTWORTUNG
ÜBERNEHMEN

ZUSAMMENARBEIT
FÖRDERN

FÜHRUNG
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GESELLSCHAFT

Gesellschaft

Als Universaldienstleister für Post­
Services trägt die Österreichische
Post hohe gesellschaftliche Verant­
wortung. Denn durch die flächen­
deckende, zuverlässige Versorgung
Österreichs mit Post­Dienstleis­
tungen in erstklassiger Qualität ist
sie entscheidend dafür mitverant­
wortlich, dass die Kommunikati­
onsinfrastruktur des Landes auf­
rechterhalten und gesichert wird.
Die Post will dabei Leistungen an­
bieten, die modernen gesellschaft­
lichen Ansprüchen gerecht werden.
Mit innovativen Dienstleistungen
und einer umfassenden Service­
Offensive beweist sie dabei: Der
Kunde steht im Mittelpunkt aller un­
ternehmerischen Entscheidungen.

Aufgrund ihrer Bedeutung für das
Land sieht sich die Österreichische
Post aber auch verpflichtet, sich
gesellschaftlich zu engagieren. Ein
Schwerpunkt liegt hier auf Pro­
jekten, die einen direkten Konnex
zum Kerngeschäft des Unterneh­
mens besitzen – der hohen Logis­
tikkompetenz und dem flächen­
deckenden Standortnetz.

Post­Dienstleistungen sorgen dafür, dass
die Kommunikationsinfrastruktur des

Landes gesichert bleibt.

Nur die Österreichische Post bringt
täglich Briefe und Pakete zu jeder
Adresse in ganz Österreich. So ist
die Post ein verlässlicher Partner
und sichert die Grundversorgung
der österreichischen Bevölkerung
mit Post­Dienstleistungen in ausge­
zeichneter Qualität. Externe Quali­
tätsmessungen ergeben, dass 96
Prozent der Briefe am nächsten
Werktag zugestellt werden – ge­
setzlich vorgeschrieben sind 95
Prozent. Auch bei der Zustellung
von Werbesendungen und Paketen
ist die Österreichische Post top –
98 Prozent wurden zeitgerecht zu­
gestellt. Neben der Verpflichtung,
täglich Post­Dienstleistungen für
jeden Haushalt in allen Ecken des
Landes in höchster Qualität und zu
einem einheitlichen Preis zu liefern,
umfassen die Verpflichtungen des
Universaldienstes auch ein flächen­
deckendes Standortnetz mit min­
destens 1650 Geschäftsstellen.
Auch hier übertrifft die Österrei­
chische Post – im Sinne der opti­
malen Versorgung ihrer Kunden –
die Vorgaben: Insgesamt 1889
Standorte umfasst das Geschäfts­
stellennetz mit Ende Juni 2012 und
zählt damit zu den größten Privat­
kundennetzen des Landes. Die Ös­
terreichische Post ist also wortwört­
lich immer in der Nähe ihrer Kunden.

Da das Postgeschäft an sich
großen Veränderungen unterworfen

ist, erfordern diese neuen Rahmen­
bedingungen auch kundenorien­
tierte Anpassungen von Seiten der
Post, um die Versorgung der öster­
reichischen Bevölkerung mit Post­
Dienstleistungen auch langfristig
gewährleisten zu können. Eine we­
sentliche Maßnahme stellt dabei
der Umbau des Netzes an Post­
Geschäftsstellen dar, der auch im
vergangenen Jahr konsequent vo­
rangetrieben wurde. Zentrales Ele­
ment dabei: das sehr erfolgreiche
Post Partner­Konzept. Insgesamt
1283 Post Partner – Lebensmittel­
geschäfte, Tankstellen, Trafiken,
Gemeindeämter und viele andere
mehr – sorgen für eine optimale re­
gionale Erreichbarkeit der Post. In
Summe stehen damit Herrn und
Frau Österreicher rund 1890 eigen­
und fremdbetriebene Filialen in Ös­
terreich zur Verfügung, vor drei Jah­
ren waren es noch über 300 Stand­
orte weniger.

Mit mittlerweile 37 Partner­
schaften mit Geschäften und Un­
ternehmen aus dem sozialen Be­
reich ist die Österreichische Post
auch zu einem starken Verbünde­
ten für mehrere karitative Organisa­
tionen geworden. So erfüllen die
Post­Partnerschaften gleich einen
doppelten sozialen Effekt: Zum
einen sichern sie die Post­Versor­
gung in den Gemeinden, zum ande­
ren helfen sie beim Wiedereinstieg

in den Arbeitsmarkt und bilden Ar­
beitssuchende aus – und das in
knapp vierzig Gemeinden in ganz
Österreich.

Und wie steht der Kunde zu den
Veränderungen im Netz der Post?
Im Rahmen der im Juli und Oktober
2011 durchgeführten repräsenta­
tiven Zufriedenheitsstudie zeigten
sich 83 Prozent der Kunden mit der
Betreuung in den Filialen der Post
sehr zufrieden. Ähnliches gilt für die
Post Partner, mit denen insgesamt
86 Prozent der Befragten sehr zu­
frieden oder zufrieden sind. Und 79
Prozent würden ihre Filiale oder
ihren Post Partner weiterempfeh­
len. Diese Zahlen belegen: Der
Strukturwandel im Standortnetz der
Österreichischen Post geht gut
voran und bringt zahlreiche Vorteile,
die vom Kunden auch anerkannt
werden.

Denn die Ergänzung des post­
eigenen Filialnetzes durch Post
Partner sorgt für ein breiteres An­

Ziele
■ Ausweitung der zuverlässi­

gen und flächendeckenden
Versorgung

■ Stetige Weiterentwicklung
von Lösungen zur Erhöhung
der Kunden­Convenience

■ Förderung geschäftsnaher,
gesellschaftsrelevanter
Projekte und Aktivitäten

gebot, kürzere Wege und bessere
Öffnungszeiten und sichert zudem
die nachhaltige Versorgung der Be­
völkerung. Gleichzeitig werden da­
mit existente wirtschaftliche Struk­
turen im ländlichen Raum gestärkt.
Denn ein Großteil der Post Partner­
Standorte sind Nahversorger in un­
terschiedlichsten Branchen, die zu­
sätzlich zu ihrem eigenen Sortiment
Produkte und Services der Öster­
reichischen Post anbieten und da­
mit auch entsprechende Zusatzein­
nahmen generieren können. Es
handelt sich dabei um eine „Win­
win­Situation“ für Post Partner,
Kunden und die Post. Die Vorteile
liegen auf der Hand:
■ Das Post Partner­Konzept för­
dert wirtschaftliche Strukturen im
ländlichen Raum durch Investiti­
onen vor Ort und höhere Kunden­
frequenz.
■ Post Partner bieten in der Regel
längere Öffnungszeiten, oftmals
auch am Samstag.

Täglich an jede Adresse in ganz Österreich
Die optimale Versorgung ihrer Kunden

ist ein wichtiges Anliegen der Post.
Das Post Partner­Konzept ist dabei ein

wesentlicher Faktor.

■ Kunden profitieren von der Nähe
des Post Partners.
■ Effiziente Vollversorgung mit
Post­Dienstleistungen über den ge­
setzlich vorgeschriebenen Versor­
gungsauftrag hinaus.

Das Konzept wird in Zukunft auch
in Ballungsräumen verstärkt um­
gesetzt. So plant die Post, ihr
Produktportfolio bei Post Partnern
neuerlich zu erweitern und bei­
spielsweise zusätzliche Handels­
warenmodule einzuführen. Zudem
setzt das Unternehmen weiterhin
konsequent auf Qualitätsoptimie­
rung vor Ort und bietet etwa spezi­
elle Trainingsmöglichkeiten inklu­
sive E­Learning – das hilft den Post
Partnern und führt zu mehr Kun­
denzufriedenheit.

Post & BAWAG P.S.K.:
Ausweitung der Kooperation

Im Rahmen des Umbaus des
Netzes an Post­Geschäftsstellen
stehen auch die eigenen Filialen
laufend auf dem Prüfstand: Anstatt
Bank­ und Postfilialen parallel zu
führen, werden seit Anfang 2011 in
zahlreichen Kooperationsfilialen
von Post und BAWAG P.S.K. Post­
und Bankdienstleistungen gemein­
sam angeboten. Das Konzept be­
währt sich und wird weiter ausge­
baut. Bis Ende 2012 soll es bun­
desweit rund 500 gemeinsame
Standorte geben, etwa 100 davon
in Wien. Post und BAWAG P.S.K.
können im Rahmen dieser Koope­
ration ihre jeweiligen Stärken sinn­
voll zusammenführen und damit
Synergien schaffen. Gleichzeitig
kann sich jeder der beiden Partner
auf sein Kerngeschäft konzentrie­
ren.

Ein flächendeckendes Netz an Post-Geschäftsstellen mit Post Partnern istTeil der Service-Offensive. F: Post

Kunden­
orientierung

Gesellschaft­
liches

Engagement

■ Filialen ■ Post Partner ■ Insgesamt

Entwicklung der Standorte im Jahresvergleich
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1. HJ 2012
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Der Kunde steht im Mittelpunkt
So lautet einer der drei zentralen
Leitsätze des im Jahr 2010 erstell­
ten Leitbildes der Österreichischen
Post. Die Post hat sich in den letz­
ten Jahren massiv modernisiert und
bietet heute Leistungen, die ihren
Kunden wirklichen Mehrwert brin­
gen und den Bedürfnissen einer
hochentwickelten Dienstleistungs­
gesellschaft entsprechen. Die Ös­
terreichische Post bietet ein dichtes
Angebot an innovativen, effizienten
Dienstleistungen auf unterschied­
lichsten Ebenen, und das alles mit
einem Anspruch: Die Brief­ und Pa­
ketdienstleistungen einfacher zu
gestalten und die Kundenzufrieden­
heit konsequent zu steigern.

Innovative Systeme
Die Post hat das Ziel, mit Services

ihre Prozesse so zu gestalten, dass
sie 24 Stunden am Tag, sieben Tage
die Woche für ihre Kunden da ist.
Das betrifft den gesamten „Life
Cycle“ im Versandprozess, vom
Frankieren und der Abgabe über
das ständige Nachverfolgen bis hin
zum Empfang von Sendungen. In­
vestitionen in neue Technologien
und innovative Selbstbedienungs­
systeme machen dies möglich.

Das beginnt schon bei der Marke,
die für Pakete bequem im Internet
von zu Hause aus konfiguriert und
ausgedruckt werden kann. Auch im
Briefbereich wird bereits an innova­
tiven Lösungen gearbeitet: In Zu­
kunft werden Marken am Frankier­
automaten im Postfoyer verfügbar
sein. Innovative Selbstbedienungs­
Stationen in einigen Postfilialen –
die neuen Post Abgabeboxen – er­
möglichen dann die Paketabgabe

auch außerhalb der Geschäfts­
zeiten. Das Paket wird in die Abga­
bebox gelegt, der Kunde erhält eine
ausgedruckte Aufgabebestätigung
und kann damit jederzeit sehen, wo
sich sein Paket befindet – ganz ein­
fach via Online­Post­Service „Sen­

dungsverfolgung“. Auch beim Em­
pfänger steigt der Komfort: Er wird
auf Wunsch per SMS oder E­Mail
über den Liefertermin der Paket­
sendung informiert. Und falls der
Empfänger nicht zu Hause ist, gibt
es eine neue Möglichkeit, die in den

Ballungszentren Österreichs nun
ausgeweitet wird. Mit der innova­
tiven Post Empfangsbox landen
Pakete dort, wo sie auch hingehö­
ren: im Haus des Empfängers. Ist
der Empfänger nicht daheim, legt
der Zusteller eine Benachrichti­

Gute Lese­ und Schreibkenntnisse
sind wesentliche Grundvorausset­
zungen zur Teilnahme am gesell­
schaftlichen Leben. Mit kaum
einem anderen Unternehmen sind
die Tätigkeiten Schreiben und
Lesen so untrennbar verbunden
wie mit der Post, die jährlich rund
1 Mrd. Briefe an 4,2 Mio. Haushalte
und Unternehmen zustellt. Da liegt
es auf der Hand, dass sich die Post
auch in diesem Bereich engagieren
muss und vor allem der jungen Ge­
neration wieder die gesellschaft­
liche Institution Post näherbringt.

Unter dem Titel „Die Post macht
Schule“ hat die Österreichische
Post eine Unterrichtsunterlage für
die dritte Schulstufe entwickelt, die

Aufgaben und Leistungen der Post
präsentiert und zum Lesen und
Schreiben anregt. Der Lehrbehelf
vermittelt Schülerinnen und Schü­
lern spielerisch Zugang zu den viel­
fältigen Aktivitäten der Post als
größter Logistik­Dienstleister des
Landes.

Neben einem Leitfaden für Lehrer
enthält die „Schulbox“ Arbeitsblät­
ter und Informationshefte für die
Schüler, einen Film über die Post in
Form einer DVD und nicht zuletzt
auch Briefmarken mit einem bei
den Jüngsten besonders beliebten
Motiv: Fridolin, dem Postfuchs.

Die Schulboxen wurden im Okto­
ber 2011 an 260 Wiener Volksschu­
len verteilt. Im Sommer 2012 star­

tete der österreichweite Versand
der Schulboxen. Die Boxen wurden
an mehr als 3000 österreichische
Volksschulen geschickt.

Im Rahmen eines weiteren Pro­
jekts wurde in Zusammenarbeit mit
dem Verein „Zeitung in der Schule“
eine Ausgabe des Arbeitsheftes
„MiniZ“ zum Thema „Post und
Porto – der Weg der Nachricht“ ge­
staltet.

Zeitung in der Schule unterstützt
Kinder und Jugendliche mit ver­
schiedenen Unterrichtsmaterialien
bei der Orientierung in der österrei­
chischen Medienlandschaft und
fördert so gleichzeitig die Lese­ und
Schreibkompetenz in österrei­
chischen Schulklassen.

Die Post engagiert sich für eine
Reihe an Sozialprojekten – dabei
versucht die Österreichische Post,
vor allem ihre eigene Kernkompe­
tenz in diese Kooperationen einzu­
bringen, nämlich flächendeckende
Zustellung von Sendungen und ihr
österreichweites Vertriebsnetz.
Denn auf diese Weise kann kein an­
deres Unternehmen so gezielt und
effizient helfen wie die Post.

Das absolute Vorzeigeprojekt
stellt dabei die Ö3­Wundertüte dar.

„Lesen – Schreiben – Post“

Drei Dinge, die zusammengehören.

Bereits zum siebenten Mal konnten
während der Adventwochen alte
Handys in Spenden für österrei­
chische Familien in Not verwandelt
werden. Ausgetragen wurden die
leeren „Handy­Sackerl“ einmal
mehr von den 11.000 Zustellern der
Österreichischen Post – und auch
den Transport der befüllten Papier­
tüten übernahm wie immer die
Post. Heuer übertraf die Gemein­
schaftsaktion von Caritas, Ö3,
Mondi und Österreichischer Post

„Ö3-Wundertüte“ – Eine Success-Story

gungskarte in seinen Briefkasten
und die Sendung in die Post Emp­
fangsbox im Stiegenhaus. Mit dem
auf der Benachrichtigungskarte
enthaltenen Chip kann die Emp­
fangsbox geöffnet und das Paket
entnommen werden.

All diese Maßnahmen werden mit
dem Ziel der Erhöhung der Kun­
denzufriedenheit umgesetzt – so
auch die Einführung des neuen
Werbeumschlags KUVERT. 74 Pro­
zent der Österreicher wünschen
sich laut einer bundesweiten Um­
frage mehr Ordnung und Übersicht
in ihrem Postkasten. Und die Post
hat reagiert: Seit Februar 2012 wer­
den Werbesendungen gebündelt in
einem Umschlag zugestellt.

Paketmarke

Sendungsverfolgung

Post Empfangsbox

Post Abgabebox

VERSENDEN EMPFANGEN

Aus Original­Zustelltaschen der
Österreichischen Post entstanden
in einem Projekt mit „gabarage
upcycling design“, dem sozialöko­
nomischen Betrieb des Anton­
Proksch­Institutes, modische
Umhänge­ und Laptop­Taschen
im Post­Design. gabarage
upcycling design beschäftigt
(ehemals) suchtkranke Per­
sonen, die im Lauf eines
Jahres auf den (Wieder­)
Einstieg in den Regelar­
beitsmarkt vorbereitet
werden. gabarage bietet
seinen Mitarbeitern au­
ßerdem Begleitung bei
Berufsorientierung und
Jobsuche. Die Taschen
wurden im Rahmen der
Vienna Fashion Night im Juni

2011 erstmals vorgestellt, der Erlös
aus dem Verkauf der limitierten Auf­
lage wurde an ein UNICEF­Schul­
projekt in Malawi/Afrika gespendet.

Aus alt mach hipp

erneut alle Rekorde: Insgesamt
467.000 Handys wurden gespen­
det. Daraus ergibt sich ein Betrag
von umgerechnet 700.000 Euro für
den Soforthilfefonds von „Licht ins
Dunkel“ sowie die „Caritas­Sofort­
hilfe“. Beide bieten rasche Unter­
stützung für unzählige Familien:
Miete, Stromrechnung oder auch
Behelfe für Kinder mit Behinderung
– immer wieder gelingt es, mit
Überbrückungszahlungen die Le­
benssituation von Familien in aku­

ten Notlagen zu verbessern. Durch
den enormen Rücklauf der Ö3­
Wundertüte sind nun zusätzlich
auch zehn ehemalige Langzeitar­
beitslose mit der Aufarbeitung des
Handyberges beschäftigt, denn sie
trennen schrottreife von funktions­
tüchtigen Geräten. Defekte Handys
werden von zertifizierten und streng
überwachten Betrieben umweltge­
recht recycelt, noch funktionsfähige
Geräte aufbereitet und weiterver­
wendet.

Weitere Ideen, wie die Post ihr
Service verbessern könnte?
Wir freuen uns auf Ihre Ideen,
Wünsche und Anregungen:
kundendienst@post.at
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2009 20101 2011

Verbrauch signifikanter Ressourcen
(Mio. kWh) 170,7 164,7 158,0

Erdgas 33,6 35,1 33,0

Heizöl 11,3 9,3 9,7

Fernwärme 37,2 46,6 40,3

Strom 88,6 73,7 75,0

davon aus erneuerbaren Energien ­ ­ 32,4

Treibstoffmenge: Benzin, Super,
Diesel, Erdgas (Mio. l) 15,3 15,2 14,6

davon Diesel 14,9 14,8 14,2

CO2-Emissionen (Scope 1+2) nach
Greenhouse Gas Protocol (in t) 78.609 69.360 59.868

Straßentransport 40.868 37.299 35.821

Gebäude 37.741 32.061 24.047

CO2-Emissionen (Scope 1–3) nach
Greenhouse Gas Protocol (in t) 96.706 87.068 78.532

davon Scope 3 – Partnerunternehmen 18.097 17.708 18.664

Fahrzeuge (Summe) 9.165 9.248 9.650

Fahrräder 973 1.032 1.049

davon Elektrofahrräder 14 64 942

Mopeds 1.082 1.252 1.235

davon Elektromopeds 6 6 62

Fahrzeuge bis 3,5 t 6.925 6.788 7.214

davon Erdgasfahrzeuge 77 77 77

davon E­Autos 0 0 182

Fahrzeuge > 3,5 t 185 176 152

Kilometerleistung (Mio. km) 123 120 119

Motorisierte Fahrzeuge nach Emissionsklassen

Euro 0 (kein Euromotor) 5 3 3

Euro 2 225 63 16

Euro 3 3.741 3.026 1.845

Euro 4 3.068 3.714 3.811

Euro 5 71 158 1.673

sonstige Fahrzeuge (nur Mopeds) 1.076 1.246 1.229

Umweltkennzahlen Österreichische Post AG

Das Greenhouse Gas Protocol (GHG Protocol) ist der international am weitesten verbreitete Standard für
die Erhebung von Treibhausgasemissionen. www.ghgprotocol.org

1) Aufgrund einer optimierten Datenerfassung im Bereich Gebäude wurden diese Kennzahlen für das Jahr
2010 revidiert. Zudem finden ab 2010 für die gesamten Daten aktualisierte CO2­Umrechnungsfaktoren An­
wendung, um eine konsistente Berechnung über die gesamte Zielperiode 2010–2015 zu gewährleisten.

2) Der angekündigte Stand von 265 E­Fahrzeugen wurde mit Ende Februar 2012 erreicht.

Umwelt

Umweltziele

■ Reduktion der CO2­Emis­
sionen um 20 Prozent von
2010 bis 2015 und jährliche
Kompensation der
verbleibenden Emissionen

■ Aufbau und Verbesserung
des zentralen Umwelt­
managementsystems

■ Sensibilisierung relevanter
Stakeholder für das Thema
Umwelt­ und Klimaschutz

Die Post will bis 2015 ihren CO2­Ausstoß inklusive Frächter
um 20 Prozent reduzieren.

Die Österreichische Post ist sich
ihrer Verantwortung gegenüber der
Umwelt bewusst und sucht daher
laufend nach Optimierungspotenzi­
alen, um ihren ökologischen Fußab­
druck zu minimieren.

Neben umfangreichen eigenen
Maßnahmen im Bereich Klima­
schutz nimmt sie auch aktiv an
Projekten wie dem „Greenhouse
Gas Reduction Programme“ von
PostEurop oder dem „Environmen­
tal Measurement and Monitoring
System (EMMS)“ der International
Postal Corporation (IPC) teil, die auf
die Reduktion von Treibhausgas­
Emissionen abzielen.

In den vergangenen Jahren
konnten bei der Reduktion der im
Rahmen der Geschäftstätigkeit ver­
ursachten Emissionen sowie der
Senkung des Energieverbrauchs
bereits große Erfolge verbucht wer­
den. Die gesetzten Ziele der CO2­
Reduktion sowie Senkung des En­
ergieverbrauchs um zehn Prozent
bis 2012 werden plangemäß er­
reicht, weshalb sich die Österrei­
chische Post nun noch ambitio­
niertere Ziele gesetzt hat: Von 2010

Die Post kommt klimaneutral

Unternehmen gilt als Vorreiter im Bereich der „grünen Logistik“.
bedeutend ausgebaut. Mit Anfang
Februar 2012 befanden sich bereits
265 E­Fahrzeuge im Fuhrpark der
Österreichischen Post. Zudem
stellte die Österreichische Post An­
fang 2012 ihren gesamten Strom­
bezug auf Energie aus erneuer­
baren Quellen um. In Zukunft wird
die Post jedoch nicht nur „grünen
Strom“ beziehen, sondern diesen
auch selbst produzieren – so befin­
det sich die Errichtung der größten
Photovoltaikanlage Österreichs auf
dem Briefzentrum in Wien in Vorbe­
reitung. Alle Emissionen, die derzeit
noch nicht vermieden werden kön­
nen, werden in einem dritten Schritt
durch die Unterstützung aner­
kannter und zertifizierter Kli­
maschutzprojekte kompensiert. Bei
der Auswahl dieser Projekte wird
neben den Emissionseinsparungen
ein besonderes Augenmerk auf
ökologische und sozioökono­
mische Aspekte gelegt, um dem
Ansatz der ganzheitlichen Nachhal­
tigkeit in vollem Umfang Rechnung
zu tragen. Oberste Priorität hat je­
doch immer die Vermeidung von
Emissionen in den eigenen Kern­
prozessen, erst nach Ausnützung
der bestehenden Potenziale wird
der Rest der Emissionen kompen­
siert.

Mit diesem Bündel an Maßnah­
men gibt es in Summe keine klima­
schädlichen Auswirkungen der Ge­
schäftstätigkeit der Österreichi­
schen Post. Um sicherzustellen,

dass die angestreb­
ten positiven Um­
weltauswirkungen
auch tatsächlich ein­
treten, wird die ge­
samte Initiative CO

2

NEUTRAL ZUGE­
STELLT durch unab­
hängige Experten des
TÜV AUSTRIA geprüft.

Als größter Logistikdienstleister des
Landes ist die Österreichische Post
in einem sehr energieintensiven Ge­
schäft tätig. Für die Versorgung der
Österreichischen Bevölkerung
legen die Mitarbeiter der Post jähr­
lich rund 200.000 Kilometer zu Fuß,
per Fahrrad und Moped sowie per
PKW und Transporter zurück. Das
Unternehmen benötigt für seine
rund 9500 Fahrzeuge ca. 15 Mio.
Liter Treibstoff und in seinen Ge­
bäuden rund 160 Mio. kWh Energie
pro Jahr. Dies führt zu CO2­Emissi­
onen, die das globale Klima bela­
sten. In Summe emittiert die Öster­
reichische Post im Zuge ihrer Ge­
schäftstätigkeit rund 80.000 Tonnen
CO2 pro Jahr. Über 20.000 Tonnen
entstehen durch den Betrieb der
Gebäude und Logistikzentren, wei­
tere 35.000 Tonnen im eigenen
Fuhrpark, die übrigen Tonnen durch
Partnerunternehmen. Seit dem Jahr
2011 werden auch all diese Emissi­
onen kompensiert, d.h. alle Briefe,
Pakete und Werbesendungen der
Österreichischen Post werden CO2

neutral zugestellt. Damit zählt die
Österreichische Post zu den Vor­
reitern im Bereich der „grünen
Logistik“ – sowohl in Österreich als
auch international. Während die
meisten Unternehmen einzelne
Produkte klimaneutral anbieten und
dafür zusätzliche Kosten an ihre
Kunden verrechnen, stellt die Ös­
terreichische Post ausnahmslos
alle Sendungen CO2 neutral zu.
Davon profitiert nicht nur das Klima
und damit wir alle, sondern auch
jeder einzelne Kunde der Österrei­
chischen Post, der diese Einspa­
rungen in seine eigene Klimabilanz
einrechnen kann. Geschäftskunden
erhalten jährlich auch ein Zertifikat,
das die klimaneutrale Zustellung
ihrer Sendungen bestätigt.

Klimaneutral –
Wie funktioniert das?

Die CO2 NEUTRAL ZUGESTELLT
Initiative wird in einem 3­Stufenpro­
gramm umgesetzt: Oberste Priori­
tät hat immer die Vermeidung von
Emissionen in den eigenen Kern­
prozessen, d. h. vor allem im Be­
reich Gebäude und Fuhrpark. Zu
den Maßnahmen zählt ein konse­
quentes Monitoring des Energie­
verbrauchs der Gebäude, die Ein­
führung effizienter Beleuchtungs­
konzepte sowie die Optimierung
der Gebäudeinfrastruktur. Im Fuhr­
park stehen die Optimierung der
Routenplanung, die Modernisie­
rung der Fahrzeugflotte sowie
Schulungen der Fah­
rer ganz weit oben auf
der Agenda. In einem
zweiten Schritt setzt
die Österreichische
Post auf alternative,
umwelt f reundl iche
Energieformen. So
wird der E­Fuhrpark in
den nächsten Jahren

Umwelt­
management

Sensibilisierung

Die 3 Schritte zur
CO2-Neutralität

■ Vermeiden von Treib-
hausgas-Emissionen im
Gebäude­ und Fuhrpark­
bereich sowie laufende
Effizienzsteigerungen

■ Förderung alternativer
Energieformen durch den
Bezug und die Produktion
von „grünem Strom“ sowie
den Einsatz von
E­Fahrzeugen

■ CO2-Kompensation durch
die freiwillige Unterstützung
zertifizierter und anerkann­
ter Klimaschutzprojekte

bis 2015 soll der CO2­Ausstoß inkl.
Frächter sogar um 20 Prozent redu­
ziert werden. Dies ist der Österrei­
chischen Post nicht genug, denn
auch die verbleibenden Emissionen
werden jährlich durch die Unter­
stützung von Klimaschutzprojekten
kompensiert. So werden alle Sen­
dungen – egal ob Briefe, Werbesen­
dungen, Zeitschriften oder Pakete
– seit 2011 klimaneutral zugestellt.
Kommuniziert wird diese Initiative
unter dem Titel CO2 NEUTRAL ZU­
GESTELLT. Die Initiative ist der Be­
weis, dass man auch im Logistik­
Geschäft wirtschaftliches Denken
und umweltschonendes Handeln
vereinen kann.

Mit der Reduktion der CO2­Emis­
sionen ist es jedoch noch nicht
getan – so hat sich die Post auch
das Ziel gesetzt, ihr internes Um­
weltmanagement weiter zu profes­
sionalisieren. Zudem sieht es das
Unternehmen als seine Verantwor­
tung, seine gesellschaftliche Stel­
lung, als eines der wichtigsten
Dienstleistungsunternehmen des
Landes, für die Sensibilisierung von
Stakeholdern, wie Mitarbeiter, Kun­

den und Geschäftspartner, für das
Thema Umwelt­ und Klimaschutz
zu nutzen. Denn aktuelle Klimabe­
richte zeigen, dass der Klimawan­
del ungebrochen voranschreitet –
jede Privatperson, aber vor allem
auch jedes Unternehmen und die
Politik sind gefordert, Initiativen zu
setzen, um diese Entwicklung zu
bremsen und damit den Planeten
für die nächsten Generationen zu
erhalten.
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Wenn die „Energiestrategie 2020“
der österreichischen Bundesregie­
rung davon spricht, bis 2020 den
Bestand an E­Fahrzeugen auf
250.000 Batteriebetriebene zu stei­
gern, dann ist dies mit Sicherheit
ein ambitioniertes Ziel. Ohne Ambi­
tionen ist aber Klimaschutz nicht
denkbar. Wenn Österreich seine
durch Verkehr hervorgerufenen
Treibhausgas­Emissionen auf den
Stand von 1990 zurückführen will,
muss der CO2­Ausstoß von PKW
und LKW um 61 Prozent verringert
werden. E­Mobilität kann eine der
zentralen Lösungen sein, dieses
hochgesteckte Ziel zu erreichen. In
Österreich gibt es derzeit nur sehr
wenige Unternehmen, die sich be­
reits heute trauen, auf diese neue
Technologie zu setzen. In ein paar
Jahren allerdings werden die Pio­
niere, zu denen mittlerweile auch
die Österreichische Post zählt, die
großen Gewinner dieses klimaneu­
tralen Weges sein.

Unterstützt durch das Förderpro­
gramm „klima:aktiv mobil“ des Le­
bensministeriums verfügte die Post
mit Anfang 2012 bereits über 265
E­Fahrzeuge, davon 247 einspurige
und 18 zweispurige E­Fahrzeuge,
sowie 77 Erdgas­Fahrzeuge. Wäh­
rend sich einspurige E­Fahrzeuge
bereits seit längerem im Fuhrpark
der Österreichischen Post befin­
den, begab sich das Unternehmen
2011 mit dem Ankauf von 18 E­
Autos auf völlig neues Terrain.
Neben zehn Renault Kangoo hat

die Post derzeit acht elektrische
Citroen Berlingo im Einsatz. Die
Umstellung für die Zusteller war zu
Beginn noch relativ groß, vor allem
die fehlende Geräuschkulisse war
gewöhnungsbedürftig.

Probleme gab es teilweise noch
bei den extrem tiefen Temperaturen
des heurigen Winters. Eines der
Learnings der ersten Testphase war
auch, die Schulungen der Fahrer
noch weiter zu intensivieren, da vor
allem effizientes Fahren bei Elektro­
mobilität noch stärker im Vorder­
grund stehen muss. Insgesamt fällt
das erste Resümee der Testphase
positiv aus – die Österreichische
Post setzt auch verstärkt auf diese
Zukunftstechnologie. So plant die
Österreichische Post, ihren E­Fuhr­
park nun bedeutend zu erweitern
und will diesen bis 2015 auf über
1000 E­Fahrzeuge ausbauen. Da E­
Mobilität derzeit noch nicht wirt­
schaftlich darstellbar ist, ist die Ös­
terreichische Post dafür auf Förde­
rungen angewiesen. Für die näch­
sten Jahre hat die Post mit dem
Klima­ und Energiefonds der Bun­
desregierung und dem klima: aktiv
mobil­Programm des Lebensmini­
steriums Partner an ihrer Seite, die
sie beim Vorhaben, die E­Flotte
weiter auszubauen, durch Förde­
rungen und Know­how stark unter­
stützen. Die Österreichische Post
ist mit ihrer Modellregion für E­Mo­
bilität, „E­Mobility Post“, eine von
acht Modellregionen in Österreich.
Im Rahmen dieses Programms

plant das Unternehmen von 2012
bis 2015 rund 300 E­Autos, 300 E­
Mopeds und über 500 E­Fahrräder
zu beschaffen, um den praktischen
Einsatz im Zustellverkehr zu testen
und zu erforschen. Der konkrete
Ausbau der E­Flotte hängt von der
Eignung der Fahrzeuge für den po­
stalischen Betrieb sowie neuen In­
novationen der Anbieter, die vor­
aussichtlich in Kürze auf den Markt
kommen, ab. Im Rahmen der Mo­
dellregionen setzt der Klima­ und
Energiefonds auf Gesamtlösungen,
in denen der Strom für den sauberen
PKW­Antrieb aus zusätzlichen, er­
neuerbaren Stromquellen kommen
muss. Daher wird die Österrei­
chische Post in den nächsten Jahren
auch eine eigene Photovoltaikanlage
errichten, die die gesamte E­Flotte
der Post mit sauberem Strom aus
Solarenergie versorgt.

Seit Anfang 2012 bezieht die Post
ihren Strom ausschließlich aus er­
neuerbaren Energiequellen. Denn
„grüner Strom“ nutzt die natür­
lichen Energien der Erde – Sonne,
Wasser, Wind, Biomasse und Erd­
wärme. Die Gewinnung ist umwelt­
schonend und es entstehen dabei
praktisch keine Treibhausgase.

Nun geht die Österreichische
Post noch einen Schritt weiter und
bezieht nicht nur ausschließlich
„grünen Strom“, sondern plant die­
sen auch selbst zu produzieren.
Das Unternehmen steht unmittelbar
vor der Ausschreibung für die
größte Photovoltaikanlage Öster­
reichs, die im Rahmen des Pro­
gramms „E­Mobility Post“ errichtet
wird. Diese Solaranlage soll auf
dem Briefzentrum in Wien errichtet
werden. Das Logistikzentrum ver­

fügt über eine Dachfläche von ca.
30.000 Quadratmetern, wobei die
geplante Photovoltaikanlage mit
rund 900 Kilowatt peak zirka zwei
Drittel der Dachfläche beanspru­
chen wird. Mit der damit gewonne­
nen Energie kann in Zukunft die ge­
samte E­Flotte der Post, die bis
2015 auf über 1000 Fahrzeuge an­
wachsen soll, mit Strom aus saube­
rer Sonnenenergie versorgt werden.

Aber auch beim Verbrauch der
sonstigen Ressourcen für die Be­
heizung der Gebäude steht. Klima­
schutz und Ressourcenschonung
sehr weit oben auf der Agenda. So
verbraucht die Post jährlich rund 80
Mio. Kilowattstunden Erdgas,
Heizöl und Fernwärme. Das Maß­
nahmenbündel reicht dabei von der
Reduktion der öl­ bzw. gasgefeu­
erten Heizsysteme hin zu mehr
Fernwärme über die Optimierung
der Gebäudeinfrastruktur bis hin zu
einem konsequenten Monitoring
des Energieverbrauchs. Auch beim
Stromverbrauch versucht die Post
durch die Implementierung neuer
effizienter Beleuchtungskonzepte
Einsparungspotenziale zu nutzen.
In Kürze wird die Installation einer
modernen LED­Anlage im Briefzen­
trum in Wien starten.

Die Österreichische Post
baut eine Solaranlage

Standort wird das Briefzentrum in Wien sein.

Elektroautos, Elektromopeds und
Elektrofahrräder sollen im Fuhrpark der Post
zukünftig eine noch größere Rolle spielen.

Elektrisierende Zustellungen

Der Ausbau der E-Flotte bis 2015 hängt von der Eignung der Fahrzeuge für den postalischen Betrieb ab.
Fotos: Post

■ Einspurige Fahrzeuge ■ Zweispurige Fahrzeuge

Geplante Ausweitung des E-Fuhrparks
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Post-Tochtergesellschaft unterstützt
europäischen Standard für Emissionsmessung

Green Freight Europe: die gemein­
same Initiative von Industrie, Han­
del und Dienstleistern will Nachhal­
tigkeit in der Logistik erhöhen –
Emissionen sollen über die ge­
samte Transportkette erfasst und
berechnet werden.

Gemeinsam mit inzwischen rund
50 internationalen Speditionen, Lo­
gistikdienstleistern, Frachtführern,
Industrieunternehmen und Verbän­
den hat die trans­o­flex Logistics
Group, eine Tochtergesellschaft der
Österreichischen Post, die Initiative
Green Freight Europe gegründet,
um auf europäischer Ebene für
mehr Nachhaltigkeit in der Logistik
zu sorgen. Konkretes Ziel der Initia­
tive ist es beispielsweise, ein Soft­
ware­Werkzeug zu entwickeln, mit
dem die Emissionen in der Logistik
über die gesamte Transportkette
hinweg berechnet und überwacht
werden können. Damit werden
auch die Emissionsdaten von Sub­
unternehmern in die Berechnung

einbezogen, und das länderüber­
greifend. Das auf solche Pro­
gramme spezialisierte britische Un­
ternehmen EST (Energy Saving
Trust) hat bereits den Auftrag erhal­
ten, diese auf eine zentrale Daten­
bank gestützte Anwendung zu
schreiben.

„Indem wir mit anderen, an Nach­
haltigkeit interessierten Logistik­
dienstleistern und Versendern an
einem Strang ziehen, kann es uns
gelingen, die bisherigen Lücken in
der Emissionserfassung zu schlie­
ßen“, sagt trans­o­flex­Geschäfts­
führer Oliver Rupps. Wenn mög­
lichst viele Firmen die Green­
Freight­Europe­Methodik anwen­
den, besteht außerdem nicht die
Gefahr, dass bei Emissionen Äpfel
mit Birnen verglichen werden. Nicht
zuletzt ist es günstiger, einen
gemeinsamen Standard zu ent­
wickeln, als wenn jede Firma einen
eigenen Weg verfolgt.

trans­o­flex gehört zu den Vor­

reitern der Nachhaltigkeitsidee in
der Transportbranche. Denn als
eine der ersten Firmen hat trans­o­
flex 2007 eine eigene CO2­Bilanz
erstellt und seither Jahr für Jahr
fortgeführt. Als erstes flächen­
deckendes Netz in Deutschland
bezieht trans­o­flex ausschließlich
Ökostrom. trans­o­flex hat sich
deshalb bereits von Anfang an beim
Programm von Green Freight
Europe beteiligt, um bei der Ent­
wicklung der Branchen­Standards
Einfluss nehmen zu können.

>1.100

>300
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Anerkannte Klimaschutz-Projekte
Die Post unterstützt weltweit Maßnahmen zur CO2­Kompensation.

Nach derzeitigem Stand der For­
schung ist im Zuge der globalen
Klimaerwärmung bis zum Jahr
2050 ein Temperaturanstieg von
1­3,5°C zu erwarten. Um die Klima­
veränderungen auf ein für Mensch
und Umwelt erträgliches Maß ein­
zugrenzen, müssen Private und
auch Unternehmen wie die Öster­

reichische Post versuchen, mög­
lichst wenig CO2 zu verursachen –
trotzdem möchte niemand im
Winter frieren. Wissenschaftler pro­
gnostizieren aufgrund dieser Verän­
derungen für viele Regionen ver­
stärkte Trockenzeiten und Hitze­
wellen, aber auch Überflutungen
und Erdrutsche. Bereits jetzt zeigen

zurückgehende Gletscher erste An­
zeichen des Klimawandels. Dieser
Entwicklung muss jeder aktiv be­
gegnen, dabei ist es für die Atmo­
sphäre unseres Planeten nicht von
Belang, an welchem Ort der Erde
Kohlenstoffdioxid emittiert wird.
Ebenso spielt es keine Rolle für das
globale Klima, ob CO2 in Entwick­

lungsländern oder in Mitteleuropa
eingespart wird.

Im Rahmen der CO2 NEUTRAL
ZUGESTELLT­Initiative der Öster­
reichischen Post werden alle Emis­
sionen, die nicht vermieden werden
können, durch die Unterstützung
nationaler und internationaler Kli­
maschutzprojekte kompensiert.

Denn CO2­Kompensation ist ein ef­
fizientes und schnelles Mittel, um
klimaschädliche Treibhausgase zu
reduzieren. Durch die Teilnahme an
solchen Projekten können Einzel­
personen, Unternehmen und Orga­
nisationen vor Ort ein Zeichen set­
zen und gleichzeitig die Klimapolitik
auf der ganzen Welt stärken.

Erhalt
tropischer
Wälder

Energie-
effiziente
Kochöfen

Saubere
Energie aus
Wasserkraft

Saubere
Energie aus
Wind
Standort: Indien

Projekttyp:
Erneuerbare Energie, Windkraft

Die Österreichische Post leistet
einen Beitrag zur Errichtung von
Windkraftwerken in den südlichen
Provinzen Indiens. Durch dieses
Projekt wird die teils unter ein­
fachsten Bedingungen lebende Be­
völkerung mit nachhaltig gewon­
nener Energie versorgt. Zudem
werden Weiterbildungs­ und Be­
schäftigungsprogramme angebo­
ten. Dieses Projekt beinhaltet mehr
als 100 Windturbinen mit einer To­
talleistung von zirka 75 Megawatt.
Die Elektrizität, die von den Wind­
turbinen generiert wird, wird in das
nationale Stromnetz eingespeist
und vermeidet bis zu 140.000 Ton­
nen CO2 pro Jahr.

Nutzung
von
Biomasse
Standort: Brasilien

Projekttyp:
Erneuerbare Energien, Biomasse

Die Baustoffindustrie nimmt das
brasilianische Savannenland als
Ressource in Anspruch. Die Pro­
duktion von Ziegeln benötigt große
Mengen Feuerholz. Grundsätzlich
ist Holz ein nachhaltiger Energieträ­
ger, da bei der Verbrennung ledig­
lich jene Menge an Treibhaus frei
wird, die zuvor während des
Wachstums der Pflanze gebunden
wurde. Dies gilt jedoch nur, solange
sich Nutzung und Wachstum des
Holzbestandes die Waage halten.
Die Verwendung von Agrarabfällen
wie Reishülsen zur Energiebereit­
stellung ist daher sinnvoll, da in der
Regel keine konkurrierende Nut­
zung, etwa zur Nahrungsmittel­
produktion, besteht. Durch die Un­
terstützung der Post wird die Umrü­
stung von Betrieben auf diese um­
weltschonendere Energiegewin­
nung mitfinanziert.
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Standort: Indien und Indonesien

Projekttyp:
Erneuerbare Energie, Wasserkraft

Die Post fördert die Nutzung erneu­
erbarer Energien. Ihr Beitrag ermög­
licht die Errichtung von kleinen
Wasserkraftwerken in Indonesien
und Indien und schafft so Arbeits­
plätze. Starke Regenfälle in Indien,
in der Region des Himalaya­Ge­
biets, sichern in der Regenzeit von
Juni bis Oktober die Verfügbarkeit
großer Wassermengen. Mit zwei
Turbinen werden jährlich etwa 390
Gigawattstunden Elektrizität er­
zeugt und in das regionale Netz ein­
gespeist. Bei einem weiteren Pro­
jekt, auf der Insel Sumatra (Indo­
nesien), wurde ein Laufwasserkraft­
werk mit einer natürlichen Höhen­
differenz von zirka 400 Metern ge­
baut, um nachhaltige Wasserkraft
zu generieren. Dieses Projekt wirkt
sich auch positiv auf die regionale
Infrastruktur aus und schafft Ar­
beitsplätze.

Standort: Malaysia und Kolumbien

Projekttyp:
Aufforstung

In den unterstützten Projektgebie­
ten wird der stark degradierte Pri­
märwald mit einheimischen Bäu­
men wie z.B. Dipterocarps wieder
aufgeforstet. Durch die Wiederauf­
forstung konnten bereits eine Rück­
kehr der lokalen Tierwelt wie Zwerg­
elefanten, Orang Utans und Horn­
bills beobachtet werden. Der Vor­
gang der Bindung und Speicherung
von Kohlendioxid durch Pflanzen
wird als Biosequestration bezeich­
net. Dem liegt die Photosynthese
als einer der wichtigsten bioche­
mischen Prozesse überhaupt zu­
grunde. Wälder binden besonders
in der Wachstumsphase große
Mengen Kohlendioxid in ihrer Bio­
masse.

Standort: Ghana und Mali

Projekttyp:
Energieeffizienz, Kochöfen

Ein Großteil des Brennstoffbedarfs
in Ghana und Mali wird durch Holz
und Holzkohle gedeckt. Der jährli­
che Pro­Kopf­Verbrauch an Holz­
kohle liegt bei 180 Kilogramm, der
jährliche Gesamtverbrauch beträgt
zirka 700.000 Tonnen. Für die Her­
stellung von einem Kilogramm Holz­
kohle werden 6 Kilogramm Holz be­
nötigt. Da die Abholzung schneller
voranschreitet als der Wald nach­
wächst, nimmt der Waldbestand im­
mer weiter ab. Die Post unterstützt
Projekte, die der Bevölkerung den
Zugang zu effizienten Kochöfen er­
möglichen, mit denen Brennstoff ge­
spart und die Umwelt geschont wird:
gegenüber herkömmlichen Holzkoh­
leöfen sparen diese Modelle 35–50
Prozent Brennstoff ein. Eine Familie
kann damit im Durchschnitt den
jährlichen Bedarf an Holzkohle um
300 Kilogramm senken und spart
damit gleichzeitig auch bares Geld.

Neben internationalen Klimaschutz­
projekten unterstützt die Österrei­
chische Post auch Projekte auf na­
tionaler Ebene, die einen regionalen
Beitrag zum Klimaschutz leisten
und damit zur Reduktion der globa­
len CO2­Emissionen beitragen. Im
Rahmen von insgesamt zehn
Projekten, die über ganz Österreich
– von Niederösterreich über die
Steiermark bis nach Tirol – verteilt
sind, werden Vereine, Unternehmen
und soziale Einrichtungen bei ihren
Klimaschutzvorhaben unterstützt.
Die Projekte reichen von der Instal­
lation von Wärmepumpen über

Förderung heimischer Klimaschutzprojekte
Solaranlagen und Biomassean­
lagen bis hin zum Anschluss an
Fernwärme, die durch den freiwilli­
gen Kompensationsbeitrag der
Post eine wesentliche Unterstüt­
zung erhalten. Die Projektauswahl
sowie die Abwicklung der Unter­
stützung erfolgt über Climate Aus­
tria, eine Organisation, die von der
Kommunalkredit Public Consulting
und dem Lebensministerium ins
Leben gerufen wurde.
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ÖKONOMIE

Ökonomie

Erfolgreiche Geschäftsentwicklung 2011
Die Post konnte ihre führende Marktstellung halten.

Das Geschäftsjahr 2011 ist für die
Österreichische Post sehr zufrieden­
stellend verlaufen. Die Umsatz­ und
Ergebniskennzahlen belegen einmal
mehr, dass die strategische Ausrich­
tung des Konzerns stimmt. Auch
nach der vollständigen Liberalisie­
rung des österreichischen Brief­
marktes Anfang 2011 konnte die
Österreichische Post ihre führende
Marktstellung halten. Mit Umsatz­
zuwächsen präsentierte sich einmal
mehr der Paket­ und Logistikbe­
reich. Hier konnte die Österreichische
Post an dem – sowohl national als
auch international bestehenden –

generellen Wachstumstrend partizi­
pieren. Insgesamt erhöhte sich der
Konzernumsatz im Jahr 2011 auf
vergleichbarer Basis um 4,2 Prozent
auf 2348,7 Mio. Euro. Damit lag die
erzielte Umsatzsteigerung deutlich
über dem mittelfristigen Wachstums­
ziel von 1–2 Prozent pro Jahr. Aber
auch der eingeschlagene Weg der
laufenden Effizienzsteigerung und
Flexibilisierung der Kostenstruktur
wurde konsequent weiterverfolgt.
Auf dieser Basis erhöhte sich das
Ergebnis um 7,3 Prozent. An diese
Entwicklung konnte die Österreichi­
sche Post auch im 1. Halbjahr 2012

anschließen: Vor dem Hintergrund
eines gedämpften konjunkturellen
Umfeldes konnte der Umsatz im 1.
Halbjahr um 3,1 Prozent erhöht wer­
den. Gleichzeitig zeigte das Ergeb­
nis (EBiT) mit einem Plus von 13,5
Prozent einen deutlichen Anstieg.

in Mio. EUR 2009 2010 2011

Entstehung

Umsatzerlöse und sonstige betriebliche Erträge 2.446,5 2.441,7 2.423,2

abzüglich Vorleistungen ­1.162,8 ­1.165,1 ­1.194,2

davon Material und bezogene Leistungen ­766,1 ­771,0 ­759,8

davon sonstige betriebliche Aufwendungen ­277,0 ­288,8 ­320,0

Wertschöpfung 1.283,6 1.276,6 1.229,0

Verteilung

an Mitarbeiter (Löhne, Gehälter, Sozialaufwand) 1.147,3 1.129,2 1.057,7

an Aktionäre (Dividende) 101,3 108,1 114,8

an den Staat (Steuern) 45,1 30,3 39,3

an Kreditgeber (Zinsaufwand) 4,6 3,8 3,7

Restbetrag ­14,8 5,2 13,5

Wertschöpfung 1.283,6 1.276,6 1.229,0

Wertschöpfungsbetrachtung

Das grundsätzliche Ziel, die Er­
tragskraft langfristig zu sichern, hat
oberste Priorität im Management
der Österreichischen Post. Denn
nur ein erfolgreiches Unternehmen
kann seine gesellschaftliche Verant­
wortung langfristig wahrnehmen
und einen angemessenen Beitrag
leisten, um soziale und ökologische
Bedürfnisse zu erfüllen.

Ziele
■ Die Österreichische Post wird ihre Dienstleistungen kunden­

orientiert weiterentwickeln, um auch langfristig erfolgreich zu sein
(Umsatzanstieg von 1–2 Prozent pro Jahr sowie eine solide
Profitabilität mit einer EBITDA­Marge von 10–12 Prozent).

■ Die Österreichische Post ist sich ihrer Verantwortung entlang der
gesamten Wertschöpfungskette bewusst und möchte für alle
Stakeholder Werte schaffen (shared value).

■ Die Post will den Eigentümern einen nachhaltigen Total Shareholder
Return (Wertsteigerung und Verzinsung des eingesetzten Kapitals)
liefern.

Nicht nur im täglichen Geschäft,
sondern auch auf den internationa­
len Aktienmärkten schlägt sich die
Österreichische Post hervorragend:
Die Post­Aktie hat seit dem Börse­
gang 2006 einen Wertzuwachs
(Total Shareholder Return) von über
90 Prozent erwirtschaftet. Dazu hat
nicht zuletzt die attraktive Dividen­
denpolitik beigetragen, die auch
weiterhin ein wesentlicher Eck­
punkt der Unternehmensphiloso­
phie bleibt.

Jährlich sollen ihr zufolge zumin­
dest 75 Prozent des Nettoergeb­
nisses an die Aktionäre ausge­
schüttet werden. Ziel ist es, die
Dividende dadurch im Einklang mit
dem Konzernergebnis weiterzu­
entwickeln. Aufgrund der guten Er­
gebnissituation – gepaart mit einer

soliden Bilanz mit einer hohen Ei­
genkapitalquote, geringen Finanz­
verbindlichkeiten und einem hohen
Bestand an Zahlungsmitteln –
konnte auch für das Geschäftsjahr

Nachhaltiger Wertzuwachs
Post­Aktie bleibt einer der attraktivsten Titel an der Wiener Börse.

Dividende je Aktie

■ Dividende ■ Sonderdividende
2007

1,40

1,00

2009

1,50

2010

1,60

0,50

1,00

1,50

2008

1,50

1,00

1,70

2011

Wertschöpfung für
alle Stakeholder

Mitarbeiter, Aktionäre und Staat profitieren.

Die Österreichische Post verfolgt
das Ziel, nachhaltige Wertschöp­
fung für ihre Stakeholder und damit
für die Republik Österreich zu ge­
nerieren. Die vom Unternehmen ge­
nerierte Wertschöpfung setzte sich
im Jahr 2011 wie folgt zusammen
und wurde auf folgende Stakehol­
der­Gruppen verteilt:

Dem von dem Österreichischen
Post­Konzern im Jahr 2011 erwirt­
schafteten Umsatz von 2423,2 Mio.
Euro (inkl. sonstige betriebliche Er­
träge) standen Vorleistungen von
1194,2 Mio. Euro gegenüber. Die
sich daraus ergebende Wertschöp­

fung der Österreichischen Post von
1229,0 Mio. Euro verteilte sich zum
Großteil auf die Mitarbeiter: direkt in
Form von Gehältern und Löhnen
bzw. indirekt durch den damit ver­
bundenen Sozialaufwand.

Insgesamt entfielen damit auf die
Mitarbeiter 1057,7 Mio. Euro. An
die Aktionäre gingen für 2011 ins­
gesamt 114,8 Mio. Euro an Divi­
dende, der Staat Österreich ist mit
52,8 Prozent beteiligt, erhielt dem­
nach also 60,6 Mio. Euro als Aktio­
när. In Form von Steuern flossen
zusätzlich 39,3 Mio. Euro an den
Staat.

2011 eine Dividende von 1,70 Euro
pro Aktie ausgeschüttet werden.
Damit zählt die Österreichische
Post zu den attraktivsten Dividen­
dentiteln am Wiener Börseparkett.

Die Post will ihre
Ertragskraft langfristig

sichern.

Die aktuellen Entwicklungen auf dem internationalen Post- und Logistikmarkt stellen die Österreichische
Post vor Herausforderungen, bringen aber auch neue Chancen. Foto: Post

Kennzahlen 2011
■ Umsatz 2.348,7 Mio. EUR
■ EBITDA 282,7 Mio. EUR
■ EBIT 168,3 Mio. EUR
■ Free Cashflow 162,5 Mio. EUR
■ Eigenkapitalquote 42,1%

Ausgehend von diesen Zielen wurden vier Kernstrategien
verabschiedet:

■ Verteidigung der Marktführerschaft im Kerngeschäft
■ Wachstum in definierten Märkten
■ Effizienzsteigerung und Flexibilisierung der Kostenstruktur
■ Kundenorientierung und Innovation
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GRI

Seit dem Jahr 2007 veröffentlicht
die Österreichische Post Nachhal­
tigkeitsberichte, um ihre Aktivitäten
in diesem Bereich zu dokumentie­
ren und der allgemeinen Öffentlich­
keit offen zu legen. Bereits zum
zweiten Mal wird zusätzlich zu dem
vorliegenden Nachhaltigkeitsbe­
richt, welcher der Tageszeitung
„DER STANDARD“ beigelegt wurde,
ein GRI­Nachhaltigkeitsbericht er­
stellt, der sich vom Inhalt und der
Struktur an den Vorgaben der Glo­
bal Reporting Initiative orientiert, um
die Vergleichbarkeit und die Trans­
parenz gegenüber den Stakehol­
dern bestmöglich gewährleisten zu
können. Dieser von Ernst & Young

Wirtschaftsprüfungsgesellschaft
m.b.H. bescheinigte GRI­Bericht
bezieht sich ausschließlich auf die
Österreichische Post AG, und um­
fasst nicht deren Tochterunter­
nehmen. Beide Berichte ergänzen
einander und sollen einen Überblick
über die Nachhaltigkeitsleistung der
Österreichischen Post geben.
Der bescheinigte GRI­Nachhaltig­
keitsbericht ist im Internet unter
www.post.at/csr abrufbar.

GRI-Leitfaden zur
Nachhaltigkeitsberichterstattung

Die Global Reporting Initiative
(GRI) entwickelt weltweit anwend­
bare Qualitätskriterien für Nachhal­

tigkeitsberichterstattung und be­
zieht dazu eine breite Auswahl von
Stakeholdern aus Wirtschaft, Ar­
beitgeber­ und Arbeitnehmerver­
tretungen, Zivilgesellschaft, Wis­
senschaft und anderen Bereichen
mit ein. Der GRI­Leitfaden zur
Nachhaltigkeitsberichterstattung
soll als allgemeingültiger Rahmen
für die Berichterstattung einer Or­
ganisation über ihre ökonomische,
ökologische und gesellschaftlich/
soziale Leistung dienen. Die freiwil­
lige Einhaltung der darin festge­
legten Kriterien erhöht die Transpa­
renz, Glaubwürdigkeit und Ver­
gleichbarkeit der Nachhaltigkeits­
berichterstattung.

GRI-Nachhaltigkeitsbericht
Anwendungsebenen

Nach GRI berichtende Organisa­
tionen sind verpflichtet zu deklarie­
ren, in welchem Umfang sie die
Kriterien des GRI­Leitfadens ange­
wendet haben.

Mit den drei möglichen Anwen­
dungsebenen A, B oder C sind un­
terschiedliche Anforderungen an
die Berichterstattung verbunden.
Ein Pluszeichen hinter dem Buch­
staben der jeweiligen Anwen­
dungsebene zeigt, dass der Be­
richt von unabhängiger dritter
Stelle geprüft wurde. Der GRI­
Nachhaltigkeitsbericht der Öster­
reichischen Post entspricht der
Anwendungsebene B+.

Unabhängige
Bescheinigung von
Ernst & Young

Der GRI­Nachhaltigkeitsbericht
der Österreichischen Post AG
wird von Ernst & Young
Wirtschaftsprüfungsges.m.b.H.
einer prüferischen Durchsicht
unterzogen. Die unabhängige
Prüfbescheinigung ist unter:
www.post.at/csr abrufbar.

Global Reporting Initiative (GRI) Content Index*

Deklaration zum Profil

1 Strategie und Analyse

2 Organisationsprofil

3 Berichtsparameter

4 Governance, Verpflichtungen und Engagement

Angaben zu den Management-Ansätzen

DMA EC Angaben zum Managementansatz Wirtschaft

DMA EN Angaben zum Managementansatz Umwelt

DMA LA Angaben zum Managementansatz Arbeitspraktiken und
menschenwürdige Beschäftigung

DMA HR Angaben zum Managementansatz Menschenrechte

DMA SO Angaben zum Managementansatz Gesellschaft

DMA PR Angaben zum Managementansatz Produktverantwortung

Leistungsindikatoren

Ökonomische Leistungsindikatoren

EC1 Unmittelbar erzeugter und ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert

EC6 Geschäftspolitik und ­praktiken gegenüber lokalen Zulieferern

EC9 Verständnis und Beschreibung indirekter wirtschaftlicher Auswirkungen

Ökologische Leistungsindikatoren

EN1 Eingesetzte Materialien nach Gewicht oder Volumen

EN2 Anteil von Recyclingmaterial am Gesamtmaterialeinsatz

EN3 Direkter Energieverbrauch, aufgeschlüsselt nach Primärenergiequellen

EN4 Indirekter Energieverbrauch, aufgeschlüsselt nach Primärenergiequellen

EN5 Eingesparte Energie durch umweltbewussten Einsatz und
Effizienzsteigerungen

EN16 Direkte und indirekte Treibhausgas­Emissionen nach Gewicht

EN18 Initiativen zur Verringerung der Treibhausgas-Emissionen und erzielte
Ergebnisse

EN22 Gesamtgewicht des Abfalls nach Art und Entsorgungsmethode

EN24 Gesamtgewicht des als gefährlich eingestuften Abfalls

EN26 Initiativen zur Minimierung von Umweltauswirkungen von Produkten und
Dienstleistungen

EN28 Sanktionen und Geldbußen wegen Nichteinhaltung von Umwelt­
Rechtsvorschriften

EN29 Wesentliche Umweltauswirkungen durch Transport

Soziale Leistungsindikatoren: Arbeitspraktiken und
menschenwürdige Beschäftigung

LA1 Gesamtbelegschaft nach Beschäftigungsverhältnis und Region

LA2 Mitarbeiterfluktuation

LA3 Betriebliche Leistungen differenziert nach Anstellungsverhältnis

Beschreibung

LA4 Prozentsatz der Mitarbeiter, die unter Kollektivvereinbarungen fallen

LA7 Arbeitsbedingte Verletzungen, Berufskrankheiten, Ausfalltage,
Abwesenheit und Todesfälle

LA8 Maßnahmen zur Vorsorge in Bezug auf schwere Krankheiten

LA9 Arbeitsschutzthemen, die in Vereinbarungen mit Gewerkschaften
behandelt werden

LA10 Aus­ und Weiterbildung pro Mitarbeiter und Mitarbeiterkategorie

LA11 Programme, die die Beschäftigungsfähigkeit der Mitarbeiter fördern und
ihnen im Umgang mit dem Berufsausstieg helfen

LA12 Prozentsatz der Mitarbeiter, die eine regelmäßige Leistungsbeurteilung
und Entwicklungsplanung erhalten

LA13 Diversität der Mitarbeiter und leitender Organe

LA14 Lohnunterschiede nach Geschlecht

Soziale Leistungsindikatoren: Menschenrechte

HR2 Lieferantencheck auf Einhaltung der Menschenrechte

HR3 Mitarbeiterschulungen in Bezug auf Menschenrecht

Soziale Leistungsindikatoren: Gesellschaft

SO1 Programme zur Bewertung der Auswirkungen der Geschäftstätigkeit auf
Gemeinwesen und Gesellschaft

SO2 Untersuchungen in Bezug auf Korruptionsrisiken

SO3 Mitarbeiterschulungen zur Vermeidung von Korruption

SO4 Als Reaktion auf Korruptionsvorfälle ergriffene Maßnahmen

SO5 Politische Positionen, Teilnahme an der politischen Willensbildung und
Lobbying

SO7 Klagen aufgrund wettbewerbswidrigen Verhaltens, Kartell- oder
Monopolbildung

SO8 Sanktionen und Geldbußen aufgrund von Rechtsverstößen

Soziale Leistungsindikatoren: Produktverantwortung

PR3 Produkte und Dienstleistungen, die gesetzlichen Informationspflichten
unterliegen

PR4 Vorfälle gegen geltendes Recht und freiwillige Verhaltensregeln
bezüglich Informationen zu und Kennzeichnung von
Produkten und Dienstleistungen

PR5 Praktiken im Zusammenhang mit Kundenzufriedenheit

PR6 Programme zur Befolgung von Gesetzen, Standards und freiwilligen
Verhaltensregeln in Bezug auf Werbung

PR8 Gesamtzahl berechtigter Beschwerden wegen Verletzung des Schutzes
von Kundendaten

PR9 Bußgelder aufgrund von Verstößen gegen Gesetzesvorschriften in Bezug
auf Produkte und Dienstleistungen

Beschreibung

* Dieser GRI Content Index bezieht sich auf den GRI­Nachhaltigkeitsbericht,
der unter www.post.at/csr abrufbar ist.

Legende: Kernindikatoren (in normaler Schrift) Zusatzindikatoren (in kursiver Schrift)

















Die Österreichische Post übernimmt Verantwortung für die Umwelt: Indem wir effizient mit
unseren Ressourcen umgehen und verstärkt auf umweltfreundliche Technologien setzen,

reduzieren wir konsequent unsere Emissionen. Emissionen, die wir nicht vermeiden können,
werden durch die Förderung zahlreicher Klimaschutzprojekte kompensiert.

Somit können wir Ihnen garantieren: Jede Sendung mit der Post wird CO2 neutral zugestellt.
Wenn’s wirklich wichtig ist, dann lieber mit der Post.

@@@unser Okologischer@@@
@@@fußabdruck@@@

@@@wird immer kleiner.@@@

unser ökologischer
fußabdruck

wird immer kleiner.

www.post.at/co2neutral


